krumäniſchen Geſandten in Warſ 


die halbamtliche Agentur zu melden — in Warſchau die 


monatl. 8 zl, Danz 


Dienstags⸗ und Sountags⸗Nr. 0 gr. 


Zeitung oder Rückzahlung 


Nr. 241. 
Nl kuſſiſch⸗cumänische Nichtangriftspalt. 


Rätſel um Titulescu. 


Durch die Taß⸗Agentur hat der ſowjetruſſiſche Außen⸗ 
kommiſſar Litwin ow eine umfangreiche Erklärung über 
die rumäniſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen betreffend den 
Nichtangriffspakt veröffentlichen laſſen. Litwinow ſchildert 
darin die Geſchichte dieſer Verhandlungen, die bereits vor 
neun Monaten in Riga eingeleitet wurden; er weiſt auf 
die indirekte Rolle hin, die dritte Staaten, beſonders Polen, 
bei dieſen Verhandlungen geſpielt haben, und gibt ein Bild 
von dem Verlauf der letzten Ereigniſſe, welche zu dem be⸗ 
kannten Schritt des rumäniſchen Botſchafters in London, 
Titulescu, geführt haben. Der Grund der Meinungs⸗ 
verſchtedenheit jet nach Litwinow andauernd die Beß⸗ 
arabiſche Frage. Die Rumäniſche Regierung fordere, 
daß Rußland in dem Pakt ein für allemal den Anſchluß 
Beßarabiens zu Rumänien anerkenne. Rußland dagegen 
wolle auch weiterhin Beßarabien als eine ſtrittige Frage 
anſehen, die offen bleibe unter Wahrung der früheren 
Standpunkte durch die beiden Reglerungen, jedoch mit dem 
Vorbehalt, daß die Frage nicht durch einen Krieg geregelt 
werden ſolle. f 

Aus den Ausführungen Litwinows geht hervor, daß es 
in Riga trotz alledem zu der Unterzeichnung des den Pakt⸗ 
text enthaltenden Protokolls gekommen iſt. Die Vertreter 


Rumäniens ſeien jedoch in Riga durch die Bukareſter Re⸗ 


gierung desavouiert worden. Später ſeien die Verhand⸗ 
lungen dank der Vermittlung Polens und Frankreichs 
mehrfach wieder aufgenommen worden, jedoch mit demſelben 
negativen Ergebnis. Die Rumäniſche Regierung habe ſich 
nicht damit einverſtanden erklärt, als Grundlage der weite⸗ 
ren Verhandlungen das Rigaer Protokoll anzunehmen. 
Andere Formeln, von denen einige durch Polen aufgeſtellt 
wurden, ſeien entweder durch Rußland oder durch Rumänien 
abgelehnt worden. Die letzten von Litwinow mit dem 


lungen haben bei dem jomie: ſchen Kommiſſar Peſſi⸗ 
mismus hervorgerufen, da von rumäniſcher Seite jetzt über⸗ 
haupt die Notwendigkeit des Abſchluſſes eines Paktes in 
Frage geſtellt werde. Litwinow ſtellt dies energiſch in Ab⸗ 
rede mit der Begründung, daß der für Rußland und Ru⸗ 
mänien geltende Kelloggpakt einen Krieg im Fernen Oſten 
nicht verhindere. f ö 

Zu dieſer ruſſiſchen Darſtellung der Frage wird uns 
von unſerem ſtändigen Vertreter in Warſchau geſchrieben: 

Die halbamtliche Preſſeagentur „Iſkra“ kommentiert das 
von der ſowjetruſſiſchen Agentur „Ta ß“ gebrachte Inter ⸗ 
view Litwinows, worin der bisherige Verlauf der 
Verhandlungen der Sowjetunion mit Rumänien über 
den Abſchluß eines Nichtangriffspaktes dargeſtellt wird. 
Die „Iſtra“ gibt ſich beſcheidener⸗ oder auch vorſichtigerweiſe 
als Sprachrohr „der Warſchauer politiſchen Kreiſe“. Obwohl 
betanntlich keinerlei politiſche Kreiſe Warſchaus außer den 
entſcheidenden amtlichen überhaupt, und zumal in der 
Außenpolitik maßgeblich ſind, notiert die „Iſkra“ befliſſen, 
daß dieſe Kreiſe „die Vermittlerrolle Polens in 
den rumäniſch⸗ſowjetiſtiſchen Verhandlungen unterſtreichen“ 
und beſtätigt, daß „die Rolle der polniſchen Diplomatie von 
Litwinow in denjenigen Einzelheiten, welche im polniſchen 
Außenminiſterium bekannt find, wirklichkeitsgetreu dar⸗ 
geſtellt wurde“. Die „Iſkra“ teilt aber nicht den „Peſſimis⸗ 
mus“, der das Litwinowſche Interview kennzeichnet, und 
ſieht vielmehr einen ganz beträchtlichen Silberſtreifen 
am Horizont der ruſſiſch⸗rumäniſchen Beziehungen. Ent⸗ 
gegen dem Peſſimismus Litwinows „bewertet man — weiß 


Möglichkeiten der weiteren Verhandlungen 
eher günſtig. Der Verlauf der bisherigen Geſpräche 
über den Nichtangriffspakt — lautet weiter die inſpirierte 
Darlegung — gibt, obwohl dieſe Verhandlungen ſo lange 
währen und beiderſeits auf ſo viele Schwierigkeiten ſtoßen, 
feine Beranlaffung zu peſſimiſtiſchen Ho⸗ 
roſkopen für den definitiven Abſchluß des Paktes, wel⸗ 
cher Polen ebenſo im Hinblick auf das Verhältnis aufrichti⸗ 
ger Freundſchaft zu Rumänien, als auch mit Rückſicht auf 
das Weltintereſſe an der Erhaltung des Friedens und der 
Ordnung der oſteuropäiſchen Probleme intereſſiert.“ 

Nach Anſicht der „Warſchauer politiſchen Kreiſe“ werden 
die dem Abſchluſſe des Paktes im Wege ſtehenden Schwierig⸗ 
keiten bald beſeitigt werden und der Pakt 
ſelbſt wird in guter Erkenntnis der Intereſſen beider 
Kontrahenten und zur gegenſeitigen Zufriedenheit unter⸗ 
zeichnet werden können, weil es keine jo gewichtigen 
Rückſichten und fo ernſtlichen Hinderniſſe gibt, daß ſie die 
Unterzeichnung des Paktes unmöglich machen könnten.“ 

So lautet der anfeuernde Zuſpruch der „Warſchauer 
politiſchen Kreiſe“. 

In Bukareſt iſt jedoch die Lage bezüglich dieſes Paktes 
ſehr unklar, hauptſächlich weil die Haltung Titulescus noch 
immer von undurchdringlichen Geheimniſſen 
ummittert iſt. In Genf erzählt man ſich — wie der dortige 
Korreipondent des „Wieczör Warſzawſki“ mitteilt 
— daß der Widerwille Titulescus, „eines der klügſten Leute 
im Völkerbunde“, gegen den Nichtangriffspakt mit Sowfet⸗ 
rußland von einflußreichen franzöſiſchen Fi⸗ 
nanzkreiſen genährt werde, welche einen franzöſiſch⸗ 
ſowjetiſtiſchen Nichtangriffspakt verhindern möchten. „Dieſe 
Finanzgruppen — ſchreibt der Korreſpondent des Warſchauer 
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Blattes — ſollen hier in Genf einen entſcheidenden Einfluß 
ausgeübt haben, als die überaus ſchweren Bedingungen der 
mit der Kontrolle des Budgets uſw. verbundenen neuen An⸗ 
leihe für Rumänien feſtgelegt wurden. Titulescu hat ſicher 
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Bromberg, Donnerstag den 20. Oktober 1932. 


nach Bukareſt das Verſprechen der Linderung dieſer Be⸗ 


dingungen um den Preis des Verzichts auf den Pakt mit den 
Sowjets mitgebracht. Wenn dies der Fall iſt, kann Titu⸗ 
lescu auf die Hilfe der rumäniſchen Finanzkreiſe rechnen, 
die ſeit langem mit der liberalen Partei, welche der Bauern⸗ 
regierung Vajda Vojewods feindlich iſt, in Verbindung 
ſteht. Titulescu wäre alſo das trojaniſche Pferd, um die 
Liberalen wieder in die Regierung gelangen zu laſſen. Die 
neue, an beſſere Bedingungen geknüpfte Anleihe wäre der 
erſte Erfolg dieſer liberalen Regierung. 5 


Aber hier ſieht der Korreſpondent einen Knoten, den 
er ebenſowenig entwirren kann wie die anderen Genfer Be⸗ 
obachter Tituleseus. Wird ſich nämlich Titulescu der Ge⸗ 
fahr ausſetzen wollen, mit der Franzöſiſchen Regierung, die 
zum rumäniſch⸗ſowjetiſtiſchen Pakte drängt, in Konflikt zu 
geraten? „In Genf betrachtet man den polniſch⸗ſowjetiſti⸗ 
ſchen Pakt als Teil einer im Oſten ſich abzeich⸗ 
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56. Jahrg 


nenden großen Front gegen Deutſchland. 
behauptet man hier, möchten die 
Bande, welche die Sowjets mit Deutſchland verbinden, 
ſchwächen. Die Pakte mit den Sowjets ſollen 
die Kräfte im Oſten umgruppieren. Wenn alſo 
Rumänien ſich der Teilnahme an der neuen Umgruppierung 
entzieht, wird es kraft dieſer Tatſache in eine andere 
Gruppe eingehen, in der Deutſchland und 
Italien führend ſind.“ In Anbetracht deſſen entſteht 
die Frage: „Sollten die Liberalen, die immer als frankophil 
galten, ſich einem Konflikte mit Frankreich auszuſetzen ent⸗ 
ſchloſſen ſein, während die Bauernpartei, welche der Deutſch⸗ 
freundlichkeit verdächtigt wurde, den Ratſchlägen der Fran⸗ 
zöſiſchen Regierung Folge leiſten möchte?“ Das ergäbe eine 
paradoxe Situation, für welche man wenigſtens in den 
Genfer Kreiſen keine Erklärung finden kann. Aus dieſer 
Meldung geht jedenfalls hervor, daß ſich hinter den Kuliſſen 
der Bukareſter Politik Vorgänge abſpielen, deren äußere 
Auswirkungen die Situation in Rumänien zu einem ver⸗ 
wickelten Vexierſpiel machen und in den Kreiſen der pol⸗ 
niſchen Diplomatie ein höchſt unbehagliches Gefühl wecken 


— ê—¹1U—N— 
Miniſter Zaleffi über die Ergebniſſe in Genf. 


Aus Anlaß der Beendigung der 13. Völker⸗ 
bundverſammlung wandte ſich der Vertreter der 
Iſkra⸗Agentur an den polniſchen Außenminiſter 
Auguſt Zaleſki mit der Bitte, ſich über die Er⸗ 
gebniſſe der Arbeiten dieſer Verſammlung zu 
äußern. Herr Zaleſki ſagte u. a. folgendes: 


Die Tagesordnung der zu Ende gegangenen Völker⸗ 
bundverſammlung enthielt keine beſonders wichtigen Punkte, 


und zwar aus dem Grunde, da bereits nicht lange vorher 


eine außerordentliche Sitzung der Völkerbundverſämmlung 
ſtattgefunden hatte, und die Verſammlung bald wieder zu⸗ 
ſammentritt. Es wurde auch beſchloſſen, in nächſter Zukunft 
eine große Weltwirtſchaftskonferenz einzuberufen, die natur⸗ 
gemäß auch die Tagesordnung der Völkerbundverſammlung 
entlaſten wird. Dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß 
alle Vorlagen durch die einzelnen Kommiſſionen der 
13. Völkerbundverſammlung verhältnismäßig raſch und ohne 
Reibungen angenommen wurden. Lediglich die Frage der 
Umbildung des Generalſekretariats hat die Aufmerkſam⸗ 
keit der Delegierten der einzelnen Staaten in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Dies iſt eine wichtige Frage, wenngleich ihre 
Bedeutung nicht zu überſchätzen iſt. Die Anſtellung eines 
internationalen Beamtenkörpers iſt keine einfache Sache, 
ſie erfordert nicht allein Zeit, ſondern auch eine Reihe von 
Experimenten. Denn bisher hat es einen derartigen inter⸗ 
nationalen Beamtenapparat in der Geſchichte nicht gegeben. 
In der diesmaligen Verſammlung trat die Tendenz in die 
Erſcheinung, die Amter im Generalſekretariat möglichſt 
gleichmäßig zwiſchen allen der Liga angehörenden 
Staaten zu verteilen. Zweifellos iſt dieſe Tendenz geſund, 
es iſt jedoch zu bedauern, daß ſich Delegierte gefunden haben, 
die die größte Zahl der höheren Amter in der Liga für ihr 
Land ſichern wollten, um auf dieſem Wege einen Einfluß 
auf den Gang der im Sekretariat zu erledigenden Fragen 
auszuüben. Es iſt jedoch anzunehmen, daß dieſe Beſtrebun⸗ 
gen angeſichts der entſchiedenen Haltung der Verſammlung 
im Sande verlaufen werden. (?) k 
Der Miniſter beſchäftigte ſich ſodann mit der Bedeu⸗ 
tung, die die Wiederwahl Polens in den Völker⸗ 
bund rat beſitzt. Er ging auf die Vorgeſchichte des Ein⸗ 


tritts Polens in den Völkerbundrat ein und meinte, man 
hatte in Genf Verſtändnis dafür gezeigt, daß die Anweſen⸗ 
heit Polens im Rat nicht allein mit Rückſicht auf ſeine 
geographiſche Lage, ſondern auch mit Rückſicht auf ſeine 
Größe und Bedeutung unumgänglich notwendig ſei. Seit 
dem Jahre 1926 habe dieſe Auffaſſung eine Anderung nicht 
erfahren können, im Gegenteil Polen habe an Bedeutung 
zugenommen. Eigentlich beſtehe der einzige Unterſchied 
zwiſchen einem ſtändigen und nichtſtändigen Sitz 
darin, daß die nichtſtändigen Mitglieder alle drei re ſich 
der Wiederwahl unterwerfen müſſen. Werde unter 
den europäiſchen Staaten fein Anſehen auch w n be⸗ 
halten, ſo habe man keine Urſache zu der Annahme, daß die 
Wahlen auch in Zukunft ein anderes Ergebnis zeitigen 
werden. 


Das Problem der nationalen Minderheiten 


Die Frage des Korreſpondenten, welchen Standpunkt 
der polniſche Außenminiſter zu dem Problem einnimmt, 
das über die Technik des Minderheitenſchutz⸗ 
verfahrens in der Völkerbundverſammlung immer 
wieder aufgeworfen wird, beantwortete Herr Zaleſki dahin: 

„Wir müſſen uns darüber klar ſein, daß die Fürſorge 
über die Minderheiten lediglich dem Völkerbundrat anver⸗ 
traut iſt. Die Verſammlung kann alſo lediglich in dieſer 
Frage zu dem alljährlich erſtatteten Bericht des General⸗ 
ſekretärs Stellung nehmen, hat jedoch nicht das Recht, ſich 
mit den einzelnen Sachen oder mit dem Verfahren über 
Beſchwerden der nationalen Minderheiten zu befaſſen. Auf 
dieſe Weiſe iſt der Tätigkeitsbereich der Verſammlung ſehr 
beſchränkt. Aber beſchränkt iſt ſie noch durch etwas anderes 
als durch das geſchriebene Geſetz. Denn es beſteht auch 
noch ein moraliſches Recht. 
weiß genau, daß nicht alle im Völkerbund vertretenen 
Staaten auf ihren Gebieten die Geſetze in Anwendung brin⸗ 
gen, die den Minderheiten in den anderen Staaten vor⸗ 
behalten ſind. Erſt dann könnten wir das volle moraliſche 
Recht anerkennen, ſich in dieſen Fragen zu äußern, wenn 
alle Staaten die analogen Verpflichtungen auf ſich nehmen 
würden, wie die Länder, die Minderheiten⸗Traktate haben. 


Das Gleichberechtigungs problem. 


Engliſche Erwägungen N 


über die Vier⸗Mächte⸗Konferenz und Dentſchlands 
Forderung nach Gleichberechtigung. 


London, 19. Oktober. (Eigene Drahtmeldung) In 
politiſchen Kreiſen wird erwartet, daß das engliſche Kabinett 
auf ſeiner für den heutigen Mittwoch angeſetzten Sitzung 
erwägen wird, ob und welche weiteren Schritte von Eng⸗ 
land getan werden ſollen, um die ins Stocken geratenen 
Verhandlungen über die Vier⸗Mächte⸗Konferenz und 
Deutſchlands Gleichberechtigungsforderung wieder in Gang 
zu bringen. 

Pertinax meldet im „Daily Telegraph“, daß Lord Tyrell 
im Verlauf ſeiner Ausſprache mitHerriot am Dienstag einen 
Zuſammenkunftsort außerhalb der Schweiz angeregt habe, 
daß aber Herriot auf ſeinen alten Beweisgründen zu⸗ 
gunſten Genfs beſtanden habe. So bleiben, wie der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt, dem 
engliſchen Kabinett nur zwei Möglichkeiten: 

1. zu verſuchen, ſich die Zuſtimmung der anderen Mächte 

zu Lauſanne an Stelle von Genf als Zuſammen⸗ 

kunftsort zu ſichern oder . 

2. den Gedanken an eine Vierer⸗Konferenz aufzugeben 
und eine gemeinſame Erklärung Englands, Frauk⸗ 
reichs, Italiens und der anderen Unterzeichner⸗Mächte 
des Verſailler Vertrages abzugeben. 


* a 


Darin würde zu verfichern fein, daß Deutſchland in 
Genf als gleichberechtigt behandelt worden ſei und 
behandelt werden folle, daß die zukünftige Militärſtärke und 
Ausrüſtung einſchließlich derjenigen Deutſchlands freiwillig 
und auf Grund eines allgemeinen Einvernehmens in eine 
Abrüſtungs vereinbarung einverleibt werden ſolle und daß 
die militäriſchen Beſtimmungen des Verſailler Vertrages 
auf Grund eines allgemeinen Einvernehmens aber nicht 
durch einſeitige Maßnahmen abgeändert werden könnten.“ 


So der angebliche engliſche Plan. Dieſes Einverneh⸗ 
men herzuſtellen iſt ja gerade das internationale Problem, 
das zu löſen iſt und deſſen Löſung angeſichts des Wider⸗ 
ſtandes Frankreichs ſo große Schwierigkeiten macht. Durch 
den von Pertinax bezeichneten Plan würde England nicht 
einen Schritt vorwärtskommen, es würde zwar an den 
Kern der ganzen Frage herankommen, aber dieſe nach Lage 
der Sache noch lange nicht gelöſt haben. Selbſt wenn Frank⸗ 
reich ſich bereit fände, eine ſolche Erklärung, wie ſie angeb⸗ 
lich England ins Auge gefaßt hat, mit abzugeben, ſo wäre 
das graue Theorie, mit der ſich Deutſchland nicht zufriede 
geben würde. Es will nicht Worte, ſondern Taten. 


übrigens ſind internationale Verträge meiſtens durch 
einſeitige Maßnahmen abgeändert oder ganz beſeitigt wor 
den. Um nur ein Beiſpiel anzuführen, ſo hat Rußland bei 
Ausbruch des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges einfach die 
Mächte davon verſtändigt, daß es ſich an die Beſtimmungen 


* 
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materielle Pflichtverſäumnis nicht vorliege. 


* 


des Pariſer Friedens von 1856, wodurch der Krimkrieg be- 
endet wurde, nicht mehr gebunden erachte. Das war ein 
Muſter von Einſeitigkeit und hatte vollſten Erfolg. 

\ * 


Nene Einladung — neue Ablehnung. 


Der engliſche Geſchäftsträger in Berlin, Botſchaftsrat 
Newton, hat am Montag nachmittag den Außenminiſter 
von Neurath aufgeſucht und ihm noch einmal offiziell eine 
Einladung der Engliſchen Regierung zur Teilnahme an der 
Vier⸗Mächte⸗Konferenz in Genf überbracht. 

Der Außenminiſter von Neurath hat abgelehnt und noch 
einmal die Gründe, die dagegen ſprachen, daß Deutſchland 
ſich an einer Vier⸗Mächte⸗Konferenz am Sitz der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz beteiligen kann, bevor nicht die Frage 
der Gleichberechtigung geklärt iſt, angeführt. 

* Aal 


London, 19. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) In 
einem Leitartikel erklären die „Times“ u. a., daß die 
Einwände Deutſchlands gegen Genf ebenſo verſtändlich 
ſeien, wie die franzöſiſchen Vorbehalte gegen London als 
Tagungsort der Vier⸗Mächte⸗Konferenz. England werde 
bereit ſein, auch nach Lauſanne zu gehen. 


Neuer Abrüſtungs⸗Appell an Macdonald. 


London, 19. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Trommelfeuer der engliſchen Öffentlichkeit hält an. Dem 
engliſchen Miniſterpräſidenten iſt eine Denkſchrift zur Ab⸗ 
rüftungsfrage überreicht worden, die von 300 hervorragen⸗ 
den engliſchen Perſönlichkeiten unterzeichnet iſt. Sie ent⸗ 
hält in erſter Linie die Forderung, daß die Engliſche Re⸗ 
gierung den Abrüſtungsplan Hoovers grundſätzlich an⸗ 
nehmen ſolle, da dies ein erſter Schritt zur Gleichberechti⸗ 
gung in der Rüſtung ſein würde. Unter den Unterzeichnern 
befinden ſich der Erzbiſchof von York und 27 
Biſchöfe, die Führer der Freikirchen Englands, Lord 
Cecil, Viscount Ullswater, Lord Allen of Hurtwood, meh⸗ 
rere Parlamentsmitglieder beider Häuſer, darunter der 
Oppoſitionsführer Lansbury und der frühere Bergwerks⸗ 
miniſter Iſaac Food, die Bürgermeiſter Sir Walter Layton, 
Gilbert Murray, der Präſident des engliſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsverbandes uſw. 

In der Denkſchrift wird Macdonald der Stärke und 
weitverbreiteten Unterſtützung der öffentlichen Meinung Eng⸗ 
lands für praktiſche Rüſtungsherabſetzung verſichert und auf⸗ 
gefordert, der Sache ſeine perſönliche Führerſchaft zu 
widmen. 

Es gebe nur eine Wahl, die unmittelbar ergriffen wer⸗ 
den müßte und von der der Weltfriede abhänge: entweder 
Aufrüſtung oder Abrüſtung aller Staaten nach einem den 
beſiegten Mächten im Verſailler Vertrag auferlegten 
Rüſtungsſtand. 


Die Goethe⸗Medaille für Herriot. 


Aus Paris wird gemeldet, daß der dortige deutſche Bot⸗ 
ſchafter von Hoeſch im Auftrage des Reichspräſiden⸗ 


ten von Hindenburg am heutigen Mittwoch dem 


franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Herriot die Goethe⸗ 
Medaille überreichen wird. 8 7 2 
Seit dem Jahre 1914 iſt dies der erſte Fall, daß die 


N Deutſche Reichsregierung einem franzöſiſchen Staatsmanne 
offiziell eine Auszeichnung verleiht. 


Die Schlußplädoyers 
vor dem Staatsgerichtshof 


Nachdem am Freitag die Ausſprache der Parteien im 
großen und ganzen abgeſchloſſen worden war, vertagte der 
In die⸗ 
ſer Sitzung ergriffen nun die Parteien, die Vertreter von 
Preußen und vom Reich, das Wort zu ihren Schlußausfüh⸗ 


Miniſterialdirektor Brecht als Vertreter Preußens 
bezeichnete, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, als Ergebnis der 


erſten Verhandlungswoche, daß Artikel 48, Abſatz 1 der 


Reichsverfaſſung (Exekution) nicht anwendbar ſei, weil eine 
Aber auch der 
Abſatz 2 (Diktaturgewalt) ſei jedenfalls ſo, wie er in An⸗ 
wendung gekommen iſt, nicht anwendbar. Das Schwer⸗ 
gewicht des preußiſchen Kampfes richte ſich gegen die Anwen⸗ 
dung des Abſatzes 1. Die Reichsregierung habe ſieben 
Vorwürfe erhoben, mit denen angeblich Preußen gegen 
dieſe Abſätze verſtoßen haben ſoll: 1. Abhängigkeit der Preu⸗ 
ßiſchen Regierung von der KPD, im Landtag; 2. Rede Grze⸗ 
ſinſkis in Magdeburg; 3. Reden Severings und Grzeſinſkis, 
4. Anderung der Geſchäftsordnung im Landtag; 5. Verzöge⸗ 
rung der Neuernennung einer Regierung; 6, falſche Anwen⸗ 


5 dung des Ermeſſens bei Ausſtellung von Waffenſcheinen; 


7. Überſchreitung von Haushaltsplanpunkten. Davon ſei 
kein einziger mehr aufrecht zu erhalten. Aber ſelbſt wenn 
dieſe Vorwürfe nicht widerlegt worden wären, hätte ſich das 
Land Preußen keiner Pflichtverletzung im Sinne des zitter⸗ 
ten Verfaſſungsparagraphen ſchuldig gemacht. Es handelt 
ſich in allen dieſen Fällen um interne Angelegenheiten des 


Landes. Aber ſogar angenommen, daß hier Reichspflichten 
verletzt worden wären, hätte vor Anwendung der letzten und 


einſchneidenden, nur für den äußerſten Fall vorgeſehenen 
Geſetzesmaßnahmen eine vorherige Mahnung erfolgen müſ⸗ 
ſen, die dem Land Preußen die Möglichkeit ließ, den übel⸗ 
ſtänden abzuhelfen. Auch dann bleibe noch unberückſichtigt, 
daß Art. 48, 1 abſolute Grenzen hat. Eine Landesregierung 


3 darf nie und nimmer rechtlich abgeſetzt werden. 


Das juriſtiſche Ergebnis ſei: Die Berufung auf 


den Abf. 1 des Art. 48 in der Verordnung des Reichspräſi⸗ 


denten vom 20. Juli muß geſtrichen werden. Dadurch wird 


die ganze Verordnung rechtlich hinfällig, ganz abgeſehen da⸗ 
von, daß auch die Berufung auf Abſ. 2 rechtlich unhaltbar 


iſt. Wenn nötig, könne man eine andere Verordnung an 
ihre Stelle ſetzen, die entweder einen Polizeikommiſſar für 
Norddeutſchland oder einen Kommiſſar für einzelne Ver⸗ 
waltungszweige beruft. 

Miniſterialdirektor Brecht ſchildert, daß durch eine Auf⸗ 


hebung der Verordnung keineswegs „chaotiſche Zuſtände“ 
einreißen würden, da ſich ja die Wirkung der Aufhebung 
faſt ausſchließlich auf die Zukunft erſtreckt. Nur ſoweit durch 


die beanſtandete Verordnung die rechtliche Abſetzung der 


Miniſter bewirkt wurde, Preußens Stellung im Reichsrat 
h Beamten * 


4 


* 


* 


erfolgt ſind, würde auch für die Vergangenheit eine Reviſion 
zu erfolgen haben. An der Perſonenfrage des Reichskom⸗ 
miſſars brauche eine Zuſammenarbeit mit den dann wiede⸗ 
amtierenden Miniſtern nicht zu ſcheitern, 

Preußen hatte die geſchichtliche Miſſion, das Reich zu 
gründen und ſeine Klammer vom Oſten zum Weſten zu ſein. 
Die Krönung dieſer Miſſion ſollte das Aufgehen Preußens 
im Reich werden. Jetzt ſei es in Gefahr, ſtatt deſſen mit 
ſchweren Vorwürfen belaſtet, im Reiche unterzugehen. Dem 
Reichspräſidenten möge es vergönnt ſein, am Ende ſeines 
Lebens als gemeinſames Staatsoberhaupt von Reich und 
Preußen ſein Lebenswerk in Schönheit zu vollenden. 


Entgegnung des Vertreters des Reichs. 


Den Ausführungen Brechts gegenüber hält Miniſterial⸗ 
direktor Gottheiner in ſeinem Schlußvortrag voll am 
Standpunkt der Reichsregierung feſt: Das 
Reich hat die nach ſeinem pflichtgemäßen Ermeſſen notwen⸗ 
digen Maßnahmen zur Wiederherſtellung geſicherter Zu⸗ 
ſtände getroffen. Gottheiner verweiſt dann noch einmal auf 
die überaus geſpannte politiſche Lage vor dem 
20. Juli 1932, als jeder Tag bei politiſchen Zuſammen⸗ 
ſtößen Todesopfer forderte. Während dieſer Zeit ſuchte die 
SPD. eine ee mit der KPD, nicht nur gegen 
die Nationalſoßialiſten, ſondern auch gegen die Reichs regie⸗ 
rung zu bilden, ſich alſo mit einer ſtaatsfeindlichen Partei 
in Feindſchaft gegen die Reichsregierung zu verbinden. Da⸗ 
zu kam die parteipolitiſche Einſtellung und Abhängigkeit der 
preußiſchen Staatsminiſter. N 

Wenn der Reichspräſident dieſe Männer durch andere er⸗ 
ſetzt hat, ſo iſt damit der Weg beſchritten worden, den der 
Wille und der Wortlaut der Reichsverfaſſung für derartige 
Fälle vorgeſehen hat. Gottheiner ſchließt mit der Bitte an 
den Staatsgerichtshof, nach Maßgabe der von der Reichs⸗ 
regierung geſtellten Anträge zu entſcheiden. 


Loebe an Hindenburg. 
Offener Brief über Papen und die Verfaſſungsreform. 


In der Sonntagausgabe des „Vorwärts“ veröffentlicht 
der ehemalige Reichstagspräſident Loebe einen Offenen 
Brief an den Reichspräſidenten von Hindenburg, in 
dem er auf die Rede des Reichskanzlers von Papen vor 
den bayeriſchen Induſtriellen Bezug nimmt. 

Der Offene Brief richtet ſich beſonders gegen eine 
Anderung der Verfaſſung, die Einſetzung einer Erſten Kam⸗ 
mer, die Anderung des Wahlrechts und eine „Entrechtung 
des Reichstags“. Loebe bezweifelt, daß der Reichskanzler 
das Mandat zu ſo weitgehenden Maßnahmen habe, da doch 
Reichstag und Reichspräſident nach dem Verfaſſuagseid des 
Reichspräſidenten zuſammengehörten. Er ſei der Meinung, 
daß daher nicht gegen die Volksvertretung derartige Maß⸗ 
nahmen durchgeführt werden dürfen. Der Weg, den der 
Reichskanzler ohne und gegen das Volk zu beſchreiten beab⸗ 
ſichtige, müſſe zu unabſehbaren Kataſtrophen führen. Werde 
die deutſche Verfaſſung von den Regierenden oben nicht 
geachtet, dann ſeien die Staatsbürger unten zu ihrer Ein⸗ 
haltung nicht mehr verpflichtet. Dann ſtürze mit dem 
Grundgeſetz des Staates die ſtaatliche Ordnung überhaupt. 


ks | fo heißt es am Schluß, „hatten die Abſicht, 
unſere Warnung dem Herrn Reichskanzler ſelbſt Auge in 
Auge zu unterbreiten. Die Auflöſung des Reichstags hat 
dieſe Abſicht verhindert. Bei den bayeriſchen Induſtriellen 
haben wir nicht Sitz und Stimme. Wir wenden uns des⸗ 
halb an den gewählten Präſidenten der Deutſchen Republik, 
um Klarheit zu ſchaffen, ob er den Auftrag wirklich gegeben 
hat, den Reichstag in der geplanten Weiſe zu entrechten, 
Volksrechte zu kürzen und damit eine Periode innerer 
Kämpfe einzuleiten, die mit den ſonſt in der Rede des 
Kanzlers geäußerten Zielen im kraſſeſten Gegenſatz ſtehen.“ 


i 


Ein Brief des früheren Kronprinzen. 


Der vormalige Gau⸗Propagandaleiter II des Gaues 
Weſtfalen⸗Nord der NSDAP., von Oſtau, hatte im „Fride⸗ 
ricus“ einen offenen Brief an Hitler gerichtet, in dem er 
ihn bat, dafür zu ſorgen, daß das von Hitler vor aller Welt 
bekanntgegebene Ziel der Steigerung des Wehrwillens und 
des Wehrvermögens dadurch nicht weiter untergraben werde, 
daß ſich die nationalen Fronten im heftigſten Bruderkampf 
länger gegenüberſtänden. Der frühere Deutſche Kronprinz 
hat nun an Oſtau auf dieſen Brief folgendes Schreiben ge⸗ 
richtet, das der „Deutſche Schnelldienſt“ veröffentlicht: 

„Lieber Herr von Oſtau! Soeben habe ich im „Fride⸗ 
ricus“ Ihren offenen Brief an Adolf Hitler geleſen. Ich 
möchte nicht verfehlen, die erſte Gelegenheit zu benutzen, 
um Ihnen meine Freude zum Ausdruck zu bringen, daß Sie 
alles das, was die wirklich national eingeſtellten Kameraden 
„Stahlhelm“ und, wie ich mit Sicherheit annehme, auch die 
SS. und SA. ſchon die letzten Wochen hindurch auf das 
tiefſte bewegt, Ihrem Führer gegenüber offen zum Aus⸗ 
druck gebracht haben. Mögen ſich politiſche Parteien ver⸗ 
leumden und tätlich angreifen, ſo bedauerlich das auch ſein 
mag, es iſt aber ein unhaltbarer Zuſtand, daß die wirklichen 
Träger des Wehrgedankens, die deutſche Jugend, die im 
Stahlhelm, in der SA. und SS. zuſammengefaßt iſt, ſich 
gegenſeitig zur Freude von neidvollen Feinden im Auslande 
und der roten Front im Inlande bekämpfen. 

Möchte Ihr Brief der Anſtoß dazu werden, daß alle die 
Männer, die ihr Vaterland über Sonderintereſſen ſtellen, 
ſich wieder wie in den Jahren 1914/18 in treuer Frontkame⸗ 
radſchaft die Hände reichen und eine geſchloſſene Front 
bilden gegen alles Undeutſche. b 

Ich ermächtige Sie, von dieſem Brief jeden Gebrauch 
zu machen. Mit herzlichen Grüßen Ihr gez. Wilhelm.“ 


Belgiſches Miniſterinm zurückgetreten. 


Brüſſel, 19. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Infolge 
der Weigerung des Miniſterpräſidenten, die Auflöſung von 
Kammer und Senat durchzuführen, iſt das belgiſche Geſamt⸗ 
kabinett zurückgetreten. 


0 


Nie Negierungslriſe in Dulareſt. 


Bukareſt, 19. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
in Ausſicht genommene Miniſterpräſident Man iu iſt am 
Dienstag vom König empfangen worden. Die Lage iſt aber 
noch immer ungeklärt. f 10 


„Wir Vertreter von 8 Millionen wahlberechtigter deutſcher 
Volksgenoſſen“, 


Rücktritt des tſchechiſchen 
| Minifterpräfidenten. 


Prag, 19. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der tſche⸗ 
chiſche Miniſterpräſident Udrzal hat nunmehr endgültig 
ſeinen Rücktritt erklärt. Als Nachfolger wird der Präſident 
des Abgeordnetenhauſes Walypetr ernannt. 


Neuer deutſch⸗polniſcher Grenzzwiſchenfall 


Am vergangenen Sonntag wurden zwiſchen Weißenberg 
(Kreis Stuhm) und Montauerweide deutſche Arbeiter, 
die an der unüberſichtlichen Weichſelgrenze beim Weiden⸗ 
ſchneiden anſcheinend die Grenze auf der rechten Weichſel⸗ 
ſeite überſchritten hatten, von der polniſchen linken Seite 
der Weichſel aus von polniſchen Grenzbeamten beſchoſſen. 
Während zwei Arbeiter flüchten konnten, erhielt ein dritter 
einen Schuß und wurde von den polniſchen Grenzbeamten 
mit einem Boot auf 1 Gebiet gebracht. 

Sofort nach dem Vorfall ſetzte ſich der Landrat des 
Kreiſes Stuhm mit dem polniſchen Staroſten in Verbindung 
und lud ihn zu einer Unterſuchung des Falles an Ort und 
Stelle ein. Amtliche deutſche Stellen behaupten, daß der 
verwundete deutſche Arbeiter vom deutſchen Gebiet ver⸗ 
ſchleppt worden ſei. 


Litauiſch⸗weißruſſiſch⸗ulrainiſche 
Föderation? 


Die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ verbreitet unter 
dem 18. d. M. aus Kowno folgende Meldung: 

Am vergangenen Sonntag fand in Poniewieſh eine 
öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher der Vorſitzende der 
litauiſch⸗ukrainiſchen Vereinigung, der Kownoer Univerſi⸗ 
täts⸗Profeſſor Birzyſzka, eine Vorleſung hielt. Dabei er⸗ 
klärte er, daß die litauiſche Aktion, die darauf abzielt, Wilna 
wiederzugewinnen, durch Ukrainer und Weißruſſen eine 
große Unterſtützung erfahren habe. Der Kampf, den Litauen 
um die Verlegung ſeiner Hauptſtadt aus Kowno nach Wilna 
führt, habe bis jetzt mit Rückſicht auf das ungleiche Verhält⸗ 
nis der Kräfte zwiſchen Polen und Litauen ein Ergebnis 
nicht gezeitigt. Litauen habe daher in ſeinem Kampfe um 
Wilna Bundesgenoſſen ſuchen müſſen. Dieſe Bundesgenoſſen 
er: man unter den Weißruſſen und den Ukrainern ge- 
funden. 

Die Zuſammenarbeit der Litauer mit den Ukrainern 
und Weißruſſen dürfe ſich aber nicht auf das Gebiet Polens 
beſchränken. Man müſſe unbedingt ſich die litauiſch⸗ 
ukrainiſch⸗weißruſſiſche Zuſammenarbeit auch für die Pro⸗ 
paganda auf internationalem Gebiet nutzbar machen. 

Nach dem Referat des Reoͤners wurde die litauiſche und 
die ukrainiſche Hymne geſpielt. 


Schwere Arbeitsloſen⸗Auruhen in London. 


London, 19. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Süden Londons kam es am Dienstag abend zu ſchweren 
Arbeitsloſen⸗-Unruhen. Bei ſcharfen Zuſammenſtößen mit 
der Polizei wurden über 20 Perſonen, darunter 5 Polizei⸗ 
Offiziere, verwundet. Die Polizei nahm 23 Verhaftungen 


vor. R TEEN TESTEN BIER 8 
Etwa 3000 Arbeitsloſe aus allen Teilen Londons Halten 
ſich in der Nähe der Weſtminſter⸗Brücke verſammelt, um 
nach dem Londoner Rathauſe zu marſchieren, wo ſie höhere 
Unterſtützungsſätze verlangen und gegen die Bedingung der 
Bedürftigkeits⸗Prüfung Einſpruch erheben wollten. Die 
Polizei war der Menge gegenüber zunächſt machtlos. 


Sie wurde mit Steinen, Flaſchen und 
Spiegeln beworfen, die Menge zertrümmerte ver⸗ 
ſchiedene Schaufenſter und plünderte die Geſchäfte. 
Als die Lage bedrohlich wurde, gingen ſtarke Abtei⸗ 
lungen Polizei zu Pferde und zu Fuß mit Gummf⸗ 
knüppeln gegen die Menge vor. Zum erſten Ma 
wurden Polizei⸗ Autos eingeſetzt, die mit ziem⸗ 
licher Geſchwindigkeit gegen die Menge fuhren, 
während auf den Trittbrettern ſtehende Schutzleute 
von den Gummilniippeln Gebrauch machten. 

Die Menge verſuchte die Polizei⸗Pferde ſcheu zu machen, 
indem fie Feuerwerk unter die Tiere warf. Erſt 
nach einem ſehr harten Handgemenge konnte die Ruhe 
wieder hergeſtellt werden. Während der Unruhen tagte der 
Stadtrat hinter verſchloſſenen Türen und unter ſtarker 
Polizei⸗Bedeckung. Alle Zugänge, auch zum Parlament, 
waren durch Polizei geſichert. 


100 Tote und Verwundete 


bei der Entgleiſung des Kaukaſus⸗Zuges. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur läßt ſich aus 
Moskau melden, daß auf der Station Lublino bei Moskau 
ein Perſonenzug, der aus dem Kaukasus kam, mit einem 
Güterzug zuſammengeſtoßen iſt. Der Kataſtrophe ſind 100 
Tote und Verletzte zum Opfer gefallen. 


* 


Nach den bisher vorliegenden Meldungen ſtellt ſich das 
Eiſenbahnunglück in der Nähe von Temesvar, über das wir 
bereits berichteten, als eines der ſchwerſten Unglücksfälle 
heraus. Faſt alle Inſaſſen des einzigen Perſonenwagens 
des entgleiſten Zuges ſind ums Leben gekommen. In 
dieſem Wagen befanden ſich 34 Reiſende, zumeiſt Arbeiter 
aus dem Städtchen Hatzfeld. Die erſten Meldungen lauteten 
auf 22 Tote, jedoch hat ſich die Geſamtzahl auf 26 erhöht. 
Auch die übrigen acht Mitreiſenden ſind ſo ſchwer verletzt, 
daß kaum noch Hoffnung beſteht, ſie am Leben zu erhalten. 
Der Weichenſteller, in deſſen Dienſtſtunden die Entgleiſung 
ſtattfand, wurde verhaftet. Er erklärte aber, daß er nicht 
die Schuld trage, da das Unglück nicht auf dem gleichen 
Gleis geſchah, das er zu bewachen hatte. Weiter wird be⸗ 
kannt, daß es ſich bei dem zertrümmerten Wagen um einen 
Typ handelt, der bereits min deſtens 50 Jahre im 
Gebrauch war, und der ſchon ſeit vielen Jahren hätte 
ausrangiert werden müſſen. „ 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 19. Oktober 1932. 


| 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Oktober. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung nach ſehr kalter 
Nacht an. sn 


Venus beſucht Jupiter. 


Wer in den letzten Tagen einmal frühmorgens zum 
Sternenhimmel hinaufgeſehen hat, dem ſind ſicherlich im 
Oſten zwei helle Geſtirne aufgefallen, die alle anderen in 
dieſer Gegend an Glanz bei weitem übertreffen. Das 
höhere iſt die Venus, die jetzt als Morgenſtern wunder⸗ 
voll leuchtet; das andere Geſtirn, unfern der Venus, iſt der 
Jupiter. Seit einiger Zeit nähern ſich die beiden ein⸗ 
ander; von Tag zu Tag wird ihre Entfernung ſichtlich klei⸗ 
ner. Wenn man die benachbarten Fixſterne als Vergleichs⸗ 
punkte nimmt, ſieht man, daß die Venus mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit auf den Jupiter zuſtrebt; und dieſer ſcheint 
durch den kommenden Beſuch gar nicht fo ſehr beglückt zu 
ſein, denn er flieht vor dem Morgenſtern. 

Da die Geſchwindigkeit des Jupiter jedoch ſehr viel 
kleiner iſt, als die ſeiner Nachbarin, ſo holt dieſe ihn bald 
ein. Das geſchieht in der Nacht vom 19. auf den 20. Ok⸗ 
tober. Es iſt ein ſehr ſeltener Anblick von ganz ungewöhn⸗ 
licher Schönheit, die beiden Lichtrieſen unter den Geſchwiſtern 
der Erde wie ein enges Geſtirnspaar zu ſehen! Jeder, der 
einen Sinn für die überirdiſche, erhabene Pracht des Fir⸗ 
mamentes hat, wird nicht verſäumen, ſich am Donnerstag 
morgen die eigenartige Konſtellation — wohl eine der 
ſchönſten ſeit Jahren — anzuſehen. Er braucht keinerlei 
Vorbereitung, keine Anleitung, kein Fernrohr. Er muß 
nur früh aufſtehen und — gutes Wetter haben. 

Um 2 Uhr 37 Minuten gehen die beiden Planeten etwas 
links vom Oſtpunkte auf, und einige Zeit ſpäter werden ſie 
nahe am Horizont ſichtbar. Venus iſt rechts vom Jupiter 
und ein wenig tiefer als dieſer. Nun ſteigt das Paar ma⸗ 
jeſtätiſch aufwärts und kann mehr als 3% Stunden lang 
verfolgt werden, bis in den hellen Morgen hinein. Über 
dem Paare erhebt ſich das ausgedehnte Sternbild des großen 
Löwen; rechts oben iſt der Regulus, links von den Planeten 
die Denebola. Gegen 4 Uhr morgens iſt das Planetenpaar 
im Oſten, bei Beginn der Morgendämmerung im hoch Oſt⸗ 
ſüdoſten. Seit dem Aufgange hat ſich Venus ſchon wieder 
ein wenig von Jupiter entfernt; bei Tagesanbruch ſteht ſie 
etwas unter Jupiter, und der Abſtand der beiden beträgt 
vielleicht ein Drittel des Monddurchmeſſers. — Einen Tag 


ſpäter, frühmorgens am Freitag, iſt Venus ſchon recht merk⸗ 


lich vom Jupiter abgerückt; man ſieht ſie dann mehr als 
zwei Mondbreiten tiefer als dieſen. 

Die ſeltſame, ungewöhnliche Nähe der Planeten iſt 
natürlich nur trügeriſcher Schein. In Wirklichkeit iſt Jupi⸗ 
ter in dieſen Tagen ſechsmal ſo weit von uns entfernt wie 
Venus. Zufällig hat Venus etwa denſelben Abſtand wie die 
Sonne (152 Millionen Kilometer). Wer ein Fernrohr auf 
das Paar richtet (ſchon ein kleines genügt), bemerkt, daß 
beide uns als kleine leuchtende Scheiben erſcheinen; die des 
Jupiter iſt faſt fünfmal ſo groß wie die der Venus. Aller⸗ 
dings it 11 PR e ganz fe rechts (wenn 
das Fernrohr nicht umkehrt) bleibt eine ſchmale Sichel un⸗ 
beleuchtet. Tatſächlich iſt die Oberfläche des Jupiter 127 mal 
und ſein Rauminhalt 1430 mal ſo groß wie die Oberfläche 
bzw. Inhalt der Venuskugel. 


$ Der Sturm, der in der letzten Nacht bis in die Mor⸗ 
genſtunden des heutigen Tages wütete, hat großen Sach⸗ 
ſchaden angerichtet. Zahlreiche Bäume wurden umgewor⸗ 
fen, Fenſterſcheiben wurden eingedrückt und Dächer abge⸗ 
deckt. Beſonders gelitten haben die Baracken hinter der 
Kriegsſchule, wo der Sturm große Verwüſtungen ange⸗ 
richtet hat. Vor allen Dingen wurden die proviſoriſchen 
Holzſchuppen, die yon den Arbeitsloſen ſelbſt errichtet wur⸗ 
den, in Mitleidenſchaft gezogen und in vielen Fällen zer⸗ 
ſtört. 

§ Einen ſchweren Unfall erlitt geſtern gegen 10.30 Uhr 
während des Viehmarktes beim Städtiſchen Schlachthof der 
Oberſtleutnant a. D. der franzöſiſchen Armee Franz⸗Joſef 
Kozlowſki, Goethe⸗Straße (20, ſtyeznia) 20. Er erhielt 
von einem Pferde einen Hufſchlag gegen den 
Rücken, ſo daß er mit dem Rettungswagen in das Städt. 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. — In der Möbel⸗ 
fabrik „Herkules“, Promenadenſtraße (Promenada) 1, er⸗ 
eignete ſich geſtern um 10.15 Uhr ein Unfall, und zwar kam 
der 23jährige Tiſchlergeſelle Franz Lukomſki einer 
Kreisſäge zu nahe, die ihm die Fingerſpitzen der linken 
Hand abſchnitt. Auch er wurde in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 1 5 

§ Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich am Freitag 
voriger Woche in Jagdſchütz. Während der Wacheablöſung 
beim Munitionsdepot wurde der jährige Soldat Fran⸗ 
ciſgek Szikolaj vom 61. Infanterie⸗Regiment aus Un⸗ 
vorſichtigkeit von ſeinem Kameraden erſchoſſen. Es iſt Vor⸗ 
ſchrift, daß bei der Ablöſung der die Wache verlaſſende Sol⸗ 
dat ſein Gewehr entlädt. Dabei ging der betreffende Sol⸗ 
dat ſo ungeſchickt zu Werke, daß ſich ein Schuß entlud. Die 
Se traf S. ins Kinn und führte den ſofortigen Tod her⸗ 
ei. 

§ Ein Überfall wurde auf den in der Frankeſtraße 22 
wohnhaften Arbeitsloſen Edmund Haß verübt. Als er mit 
feinem Fahrrade von Inowroclaw nach Bromberg unters 
wegs war, ſchlug ein Bandit ihm mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand ins Geſicht, ſo daß Haß blutend und beſinnungs⸗ 
los zu Boden ſtürzte. Als der Täter den Überfallenen 
ſeſſeln wollte, erwachte dieſer aus der Beſinnungsloſigkeit 
und ſetzte ſich ſo heftig zur Wehr, daß der Bandit die Flucht 
ergriff. \ 
Ss Wegen Bigamie hatte ſich der 30jährige Arbeiter An⸗ 
ton Kokoſzynſki vor der Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts zu verantworten. Mitangeklagt iſt die 35jäh⸗ 
rige Joſefa Für ſt aus Inowroclaw. K. war ſeit 1923 mit 
Magdalene Waſzak verheiratet, Im vorigen Jahre lernte 
er die Mitangeklagte F. kennen, in die er ſich verlieste. 
Ohne ſich von ſeiner erſten Frau ſcheiden zu laſſen, fuhr er 
am 3. Dezember v. J. nach JIuowroclaw und ließ ſich kurz 
entſchloſſen auf dem dortigen Standesamt trauen. Das 

lück der Jungvermählten war jedoch von kurzer Dauer, 

da die von ihrem Manne bintergangene erſte Gattin dem 


und verſchwand ſodann. 


Staatsanwalt von dem Seitenſprung ihres Mannes An⸗ 


zeige erſtattete. Beide Angeklagten ſind vor Gericht ge⸗ 
ſtändig. K. verteidigt ſich damit, daß ſeine erſte Frau von 
ſeiner geplanten zweiten Ehe bereits vorher wußte und da⸗ 
mit einverſtanden geweſen ſei. Das Gericht, das mit dieſer 
zweiten Ehe des Angeklagten jedoch nicht einverſtanden iſt, 
verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis. Die F., die da⸗ 
von wußte, daß K. bereits verheiratet war, wurde zu ſechs 
Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub ver⸗ 
urteilt. N F 

$ Ein intereſſanter Meineidsprozeß fand vor der Strafe 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu verantworten 
hatte ſich die 51jährige Ehefrau Alexandra Rydelſka von 
hier. Die Vorgeſchichte dieſes Prozeſſes iſt folgende: Im 
April 1927 verkauften die Eheleute Staniſtaw und Alexandra 
R. ihr an der Rinkauerſtraße belegenes Hausgrundſtück 
mit Tiſchlereiwerkſtatt. Einige Tage ſpäter bereuten fie 
jedoch, hauptſächlich die Frau, den Verkauf des Hauſes, da 
ſie angeblich zu wenig Geld dafür erhalten hatten. Sie woll⸗ 
ten nun den Kauf rückgängig machen. Die Frau verfiel auf 
den raffinierten Gedanken, ihren Mann für unzurechnungs⸗ 
fähig zu erklären, um dadurch zu erreichen, daß der Verkauf 
des Hauſes nicht rechtskräftig werden könne. Dieſen Ge⸗ 
danken teilte ſie ihren Mann mit, der anfangs natürlich 
davon nichts wiſſen wollte. Die Frau verſtand es jedoch, ſo 
lange auf ihn einzureden, daß er ſich ſchließlich bereit er⸗ 
klärte, um das Haus zurückzuerhalten, den Unzurechnungs⸗ 
fähigen zu ſpielen. In dem Prozeß, den die Frau darauf 
gegen die Käufer ihres Hauſes anſtrengte, ſimulierte er vor 
Gericht den Geiſtesgeſtörten und zwar ſo geſchickt, daß das 
Gericht gezwungen war, die Verhandlung zu vertagen, um 
den Mann von einem Nervenarzt auf ſeinen Geiſteszuſtand 
unterſuchen zu laſſen. Auch den Arzt verſtand er zu täu⸗ 
ſchen. Schließlich wurde er zwecks gründlicher Beobachtung 
einer Irrenanſtalt überwieſen. Hier wurde er jedoch als 
Simulant erkannt und ſofort aus der 2 entlaſſen. Die 
Eheleute hatten damit natürlich den Prozeß verſpielt. In 
dieſem Prozeß hatte nun die Frau unter Eid ausgeſagt, daß 


ſie für ihren Mann die Geſchäfte erledigt und von dem 


Verkauf des Hausgrundſtücks in letzter Minute erfahren 
habe. In der Gerichtsverhandlung vor dem Bezirksgericht 
bleibt die Angeklagte bei dieſer Ausſage und behauptet, daß 
ihr Mann tatſächlich geiſtig nicht normal ſei. Die durch⸗ 


geführte Beweisaufnahme ergab jedoch die volle Schuld der 


Angeklagten, ſo daß ſie vom Gericht zu einem Jahr 
Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub verurteilt 
wurde. 8 0 
§ Ein Bureauvorſteher ſpurlos verſchwunden. Bei einem 
hieſigen Notar war als Bureauvorſteher der in der Chauſſee— 
ſtraße wohnhafte Wladyſtaw Burdelſki beſchäftigt. Er 
war 32 Jahre alt und früher beim Bezirksgericht tätig. Im 
Laufe ſeiner fünffährigen Tätigkeit bei dem Notar hatte er 
ſich vollſtes Vertrauen von ſeiten ſeines Arbeitgebers zu er⸗ 
ringen gewußt. In der letzten Zeit ſoll B. ſich dem Karten⸗ 
ſpiel hingegeben und dabei beträchtliche Summen verloren 
haben. Er vernachläſſigte ſeine Arbeit und, wie die Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, unterſchlug er verſchiedene Beträge, 
die von den Klienten eingezahlt wurden. So hat die Unter⸗ 
ſuchung, die unterdeſſen eingeleitet wurde, ergeben, daß 
Burdelſki über 10 000 Zloty an verſchiedenen Eingängen ſich 
angeeignet habe. Am Freitag vergangener Woche erſchien 
B. noch einmal im Bureau, eignete ſich noch 20 Zloty an 
Seit dieſer Zeit wird er vermißt. 
‚8. Der heutige Wochenmarkt brachte mittelmäßigen Ver⸗ 
kehr. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
1,70 1,80, für Eier 1,70—1,80, Weißkäſe 0,20—9,25, Tilſiter⸗ 
käſe 1,70—1,90, Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie 
folgt: Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,15, Rote Rüben, Zwiebeln 
und Mohrrüben 0,10, Roſenkohl 0,40, Blumenkohl 0,20 —0,50, 
Tomaten 0,20—0,25, Radieschen 0,10—015, Apfel 0,20—0,35, 
Birnen 0,40—0,50. Für Geflügel zahlte man: Enten 2,50 — 
3,50, Gänſe 4,50 —6,00, Tauben 0,60, Hühner 1,80—3,00, Puten 
78,0. Der Fleiſchmarkt lieferte Speck zu 11,10, Schweine⸗ 
fleiſch 0,80 —1,00, Rindfleiſch 0,70—0,90, Kalbfleiſch 0,70—0,80, 
Hammelfleiſch 0,60—0,70. Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: 
Hechte 1—1,50, Aale 1,20—1,50, Schleie 1,30—1,50, Plötze 0,00, 
Breſſen 0,80 —1,00, Barſe 0,80—1,00, Karauſchen 1—1,20. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
„Drum ehret eure deutſchen Meiſter, dann bannt ihr gute Geiſter.“ 
Das iſt der Sinn des Deutſchen Abends am 20. 10. (Zivilkaſino). 


Was deutſche Meiſter ihrem Volke und der Menſchheit gaben, iſt 
das Thema. (Vortrag, Rezit., Muſik.) (8419 


Tödlicher Abſturz vom Ziegelwagen. 


c Gneſen (Gniezno), 18. Oktober. Der 19jährige 
Kaſimir Gurſki aus Pyſzezynek bei Gneſen verunglückte 
am Montag, dem 17. Oktober, gegen 4 Uhr nachmittags da⸗ 
durch, daß der von ihm gefahrene und mit Ziegelſteinen 
beladene Wagen gegen einen Prellſtein in der abſchüſſigen 
Exinerſtraße fuhr. Gurſki verlor hierbei das Gleichgewicht 
und ſtürzte ſo unglücklich vom Wagen, daß ihm die Räder 
über den Kopf gingen Der Unglückliche verſtarb 
nach 20 Minuten. \ 


v Argenan (Gniewkowo), 18. Oktober. Nach einem Be⸗ 
ſchluß des hieſigen Magiſtrats ſollen alle Waſſergräben 
auf dem Stadtterritorium einer gründlichen Reini⸗ 
gung unterzogen werden. — Die hieſige Oberförſterei 
läßt das nicht verkaufte Nutzholz in Brennholz umarbeiten 
und in Kloben aufſtellen. Dieſe werden gegen Barzahlung 
in der Kanzlei dieſer Oberförſterei während der Dienſt⸗ 
ſtunden zum Kauf angeboten. — Kürzlich fuhren auf der 
Thorner Chauſſee gleich hinter der Stadt zwei Laſtautos 
zuſammen, wobei beide erhebliche Beſchädigungen erlitten. 
Der eine Chauffeur wurde durch Glasſplitter im Geſicht 
und an den Händen verletzt. 

E Budzyn, 18. Oktober. Vor einigen Tagen hatte die 
Frau des Landwirts Wegner⸗Siebenſchlößchen ihre, zum 
Waſchen eingeweichte Wäſche über Nacht auf dem Hofe ſtehen 
gelaſſen. Am nächſten Morgen ſah ſie mit Schrecken, daß 
die Wäſche geſtohlen war. — Wie ſeinerzeit berichtet, wurde 
hier bei einer Schießübung der Bäckergeſelle Matu⸗ 
ſcheſky von dem Beſitzerſohn Bertſchinſky erſchoſſen. 
In der vergangenen Woche wurde B. von dem Amtsgericht 
in Kolmar wegen fahrläſſiger Tötung zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis bei zweijährigem Strafaufſchub verurteilt. 

Crone (Koronowo), 17. Oktober. In der Nacht zum 
16. d. M. brachen Diebe bei dem Beſitzer Stanislaus 


Latos bei Abbau⸗Crone in die Scheune ein und ent⸗ 


wendeten ein Fahrrad im Werte von 80 Zloty und 3 Zent⸗ 


A 


ner Weißkohl. — Kürzlich wurden dem Beier Baum- 
gart in Okollo bei Crone zwei ſchwere Bienenſtöcke mit 
Inhalt geſtohlen. — Kürzlich ſtürzte eine Arbeiterfrau in 
Salno bei Crone von einer ſchadhaften Leiter und brach 
ſich ein Bein, ſo daß ſie ins Krankenhaus überführt 
werden mußte. 5 

ex Erin (Keynia), 18. Oktober. In der Nacht zum 
Dienstag wurde der frühere Förſter und jetzige Landwirt 
Zemplowicz aus Szaradowo von dem Lehrer des Dor⸗ 
ſes geweckt, da Diebe bei ihm ſeien. Die beiden Söhne des 
3. gingen ſofort hinaus und faßten einen der Spitzbuben. 
Inzwiſchen kam der alte Z. hinzu. In dem Augenblick er⸗ 


ſchienen noch zwei Banditen, die auf den alten 3. ſchoſſen 


und ihn durch zwei Schüſſe in die Bruſt ſofort töteten. In 
der Aufregung konnten die Diebe unerkannt entkommen. 
— Dem Landwirt Stenzel in Lindenbrück wurden von, 
unbekannten Tätern eine Wagenſchürze, ſowie einige Hüh⸗ 
ner aus dem Stall geſtohlen. — Bei dem Landwirt Rens⸗ 
meier in Gurkingen drangen Diebe in der Nacht zum 
Annerstag in den Hof. Von dort leuchteten fie die Fenſter 
ab. Von dem Lichtſtrahl erwachte R. und rief um Hilfe, 
worauf die Fremden auf R. zwei Schüſſe abgaben, die glück⸗ 
licherweiſe fehlgingen. Von den Tätern fehlt jede Spur. 
2 Jnowroclaw, 18. Oktober. Durch eine verirrte 
Kugel verletzt. Am letzten Freitag früh befand ſich der 
Einwohner Boleſlaw Szymanik aus Argenau auf dem 
dortigen Bahnhof, wo er auf und ab ging. Plötzlich gab 
ein Wächter auf mehrere Kohlendiebe drei Schüſſe ab. Eine 
Kugel prallte an einem Draht ab und drang Sz. in den 
rechten Arm, wobei ihm der Knochen durchſchlagen wurde. 
Auf Anordnung des herbeigerufenen Arztes mußte er ſo⸗ 
fort in das Inowroclawer Krankenhaus gebracht werden. 

w Mogilno, 18. Oktober. Feuer brach bei dem Land⸗ 
8 Szmijkowſki in Wyrobki aus. Es brannte der 
Viehſtall vollitändig nieder. Mitverbrannt ſind 5 Schweine 
und 7 Ferkel. Der Schaden iſt zum Teil durch Verſicherung 
gedeckt. % 


w Rogowo, Kreis Znin, 18. Oktober. Feuer brach bei 


dem Landwirt Sobieralſki in Lubez durch Funken⸗ 
auswurf der Lokomobile aus. Es brannte die Scheune 
vollſtändig nieder. Mitverbrannt iſt der Dampfdreſchkaſten 
ſowie der größte Teil der Ernte. Der Schaden iſt zum Teil 
durch Verſicherung gedeckt. — Auf dem Felde des Gutes 
Chorniedzy brach dieſer Tage Feuer aus. Es brannten 
zwei Getreideſchober vollſtändig nieder. Die Urſache des 
Brandes iſt unbekannt. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. . 


& Poſen (Poznan), 17. Oktober. Sonnabend abend ver⸗ 
giftete ſich aus unbekannter Urſache in ihrer elterlichen 
Wohnung fr. Neue Gartenſtraße 40/41 die 24jährige Hedwig 
Andruſz. — 
Notlage verübte einige Stunden ſpäter in ſeiner Wohnung 
fr. Wienerſtraße 6 der 2ljährige Jan Urbanſki Selbſt⸗ 
mord durch Gasvergiftung. — Nach einer heftigen Ehe⸗ 
ſzene verſuchte ſich der Arbeiter Jan Zielinſki in 
Glowno zu töten, indem er ſich einen tiefen Meſſerſtich 
in die Herzgegend beibrachte. — Sonnabend wurde 
in der fr. Kronprinzenſtraße der Fleiſcher Joſef Dechnik 
von jungen Burſchen um Zigaretten angebettelt, und als er 
dieſe verweigerte, durch einen Meſſerſtich in den Bauch 
ſchwer verletzt. — Ebenfalls durch Meſſerſtiche ſchwer ver⸗ 
le tzt wurde in der St. Martinſtraße der 21jährige Jan 
Urbaniak von einigen unbekannten Strolchen, die ihn 
ohne jeden Grund überfielen. — Sonntag nacht wurde in 
Dembſen ein Michael Prymas von einigen Strolchen 
überfallen und durch Meſſerſtiche übel zugerichtet. — 
In der Wilſonpark⸗Apotheke in der fr. Glogauerſtraße 
explodierte eine Flaſche mit Mineralöl. Der da⸗ 
durch verurſachte Brand wurde von der Feuerwehr bald 
gelöſcht. — Wegen Verbreitung falſcher Hundertzlotyſcheine 
hatten ſich vor der Strafkammer der bekannte Poſener 
Hazardeur Joſef Kaczmarek und ſein Helfershelfer 
Wladisbaw Dziennik zu verantworten. Kaczmarek hatte 


ſeinem Freunde Dziennik einen Hundertztotyſchein zum 


Umwechſeln übergeben; der letztere wurde aber beim Ver⸗ 
ſuch, ihn in einem Fleiſchergeſchäft in richtiges Geld umzu⸗ 
wandeln, feſtgenommen. Ka 
einem ebenfalls falſchen Schein betroffen. Kaczmarek wurde 
zu 10 Monaten Gefängnis, Dziennik zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. — Eine etwas eigenartige Lohnzahlung 
leiſtete ſich ein Konditor Jan Pigtkowſki aus der St. 
Martinſtraße 31, indem er ſeinem Arbeiter Waclaw Brze⸗ 
ziüſki, als er ſeinen Wochenlohn verlangte, mit einem 
harten Gegenſtande einen Schlag über den Kopf verſetzte, 
fo daß der Verletzte von einem Arzt verbunden werden 
mußte. — Vermißt wird ſeit dem 15. d. M., wo ſie ſich 


aus der elterlichen Wohnung entfernte, die 19jährige Ja⸗ 


nina Mrugalſka. — Bei einem Holzdiebſtahl auf einem 
Bauplatz in der fr. Jagowſtraße wurde der Arbeiter Franz 
Polaſzkiewiez ertappt und feſtgenommen. 5 


P. Schulitz (Solec), 17. Oktober. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte koſtete Butter 1,50—1,60, Gier 1,0 bis 
2,00. Das Angebot von Kartoffeln war groß, fie wurden 
mit 2,60—2,80 verkauft. — Als am vergangenen Freitig 
eine Beſitzersfrau auf den hieſigen Wochenmarkt fuhr, ſpran⸗ 
gen unterwegs ein paar unbekannte junge Männer auf den 
Wagen und raubten aus einem Korbe eine Handtaſche mit 
Kleingeld. — Einem jungen Manne wurde ein Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen, welches er in einem Hausflur am Markt untergeſtellt 
hatte, während er feine Einkäufe beſorgte. — Dem Kauf⸗ 
mann A. Krüger wurden vor einigen Tagen aus dem 
verſchloſſenen Stalle faſt ſämtliche Hühner geſtohlen. 

— —— ——.—————— — a 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke (beurlaubt): verantwort⸗ 
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und Wirtſchaft: Arno Ströje; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; 
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Vermutlich wegen feiner wirtſchaftlichen 


Kaczmarek wurde bald darauf mit 


* 
„ 


Bieliizer Stoffe sind die besten! 5 © Kinderartikel billig!!! 12 
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Am 17. Oktober verſchied unſer lieber Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater und Bruder, der 


prakt. Arzt 


Dr. Allons von Lirzanowski 


im Alter von 73 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Die Söhne. 
babiszyn, den 17. Oktober 1932. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. d. Mts., um 
11 Uhr vormittags ſtatt. 3976 


stoffen können Sie. sich direkt aus 
Bielitz besorgen. Ich liefere garantiert Schlüpfer, warn . 0.95 Kamelhaarschuhe. 2.50 
Enger — — 1 in Babyschuhe . 1.25 Jacken 2.75 

modernsten Mustern zu günstigen 

n Verlangen Sie e Kombinationen . 1.25 Kleider 3.95 
Mützen. 1.25 Schnürstiefel bis 30. 3.95 
Turnerschuhe . . 1.50 Pulover, Wolle .. 495 
Schulschürzen .175 Anzüge, „ 36.50 
Filzschuhe . . . 195 Mäntel, Velour. . 12.90 
Mercedes ages 
Mostowa 3 135 
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verbindlich und kostenlos (selbst Rück- 
porto füge ich bei) meine neue Muster- 
kollektion. Außerst solide Bedienung. 
Fa. Wiktor Thomke 7082 
wyröb i sklad sukna, Bielsko-Kamienica 
Or nn — 
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5 bei älter. Herrn, Stadt 
Neumann & Knitter oder Land. Zuſchr. unt. neu und gebraucht 8400 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 20. Oktober 1932. 


Nr. 241. 


Pommerellen. 


19. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Eine beſondere Ehrung wurde einem hieſigen alten 
Graudenzer Bürger, dem Glaſermeiſter Siegfried Groß⸗ 
mann, am letzten Sonntag zuteil. An dieſem Tage, an 
dem Herr Großmann außer ſeinem 60. Geburtstag die 
Feier ſeiner jährigen Wirkſamkeit im Vorſtande der 
jüdiſchen Gemeinde begehen konnte, hob in dem reich mit 
Blumenſchmuck ausgeſtatteten Gotteshauſe Rabbiner Brom⸗ 
berg die Ehrenhaftigkeit, Treue und Pflichterfüllung des 
Gefeierten in warmen Worten hervor und ſprach ihm 
namens der zahlreich anweſenden Glaubensgenoſſen herz⸗ 
lichſten Glückwunſch aus. Dieſen Wünſchen ſchloß ſich 
Rechtsanwalt Dr. Spitzer in einer beſonderen Anſprache 
ebenfalls an. Auch bei den ihn kennenden vielen Mit⸗ 
bürgern anderen Glaubens erfreut ſich der Jubilar dank 
ſeinem braven Charakter und ſeinem angenehmen Weſen 
ehrlicher Zuneigung. Das kam in mancher ihm gezollten 
Anerkennung zu beredtem Ausdruck. * 


X Drei Informationsverſammlungen bezüglich der 
neuen Meldungsbeſtimmungen hat der Magiſtrat anbe⸗ 
raumt. Sie finden ſtatt heute (Mittwoch) im „Goldenen 
Löwen“, Donnerstag im „Tivoli“ und Freitag wieder im 
„Goldenen Löwen“, jedesmal von 6—8.15 Uhr abends. 
Magiſtratsbeamte werden den Hausbeſitzern bzw. den Mel⸗ 
dungführenden, die das Meldematerial (Inſtruktionen, wie 
auch Karten und Bücher) mitzubringen gebeten werden, die 
nötige Auskunft erteilen. Die Mittwochverſammlung iſt 
für die Meldungführenden folgender Straßen beſtimmt: 
Sienkiewieza, Hallera, Chelminſka, Venckiego, Gdyäſka, 
Laſkowieka, Brzeina, Kaliſkowa, Wislana, Kepowa, Byd⸗ 
goſka, Strzemiecin, Czerw. Dworna, Czerw. Dwör, Oſada 
Chelminſka, Droga Lakowa, Cegielniana, Wiktorjuſza, Park 
Miejſti, Cmentarze, Rejtana, Narutowicza, Matejki, Herz⸗ 
felda, Mysliwſka, Gielbudzka, Mitolesna, Sarniak, Lot⸗ 
nictwo, Sw. Wojciecha; die Donnerstagverſammlung: für 
die Poniatowſkiego, Bart. Glowackiego, Kopernika, Pro⸗ 
wiantowa, Droga Nowowiejiſka, Kilinſkiego, Sobieſkiego, 
Slowackiego, Gen. Bema, Forteczna, Fijewſka, Koczarowa, 
Krötka, Lipowa, Nadgörna, Kunterſztyn, J. Pilſudſkiego, 
Kosctuſzki, Waſka, Wybickiego, Budkiewieza, Sqzpitalna, 
Solna, Zamkowa, Podgörna, Ogrodowa, Stara, Staro⸗ 
Rynkowa, Koscielna; die Freitagverſammlung: für die 
Tuſz. Grobla, Rynek, Dluga, Spichrzowa, Panſka, Szewfka, 
Murowa, Szkolna, Groblowa, M. Groblowa, Mickiewicza, 
Klaſztorna, Trynkowa, 3⸗go Maja, Plac pramowy, Plac 
Kapielowy, Miynſka, M. Mlyüſka, Kſigzeſa, Rybacka, 
Bracka, Torunſka, Portowa, Plac 23⸗go Styeznia, Kwia⸗ 
towa, M. Focha, Moniuſzki, Wilſona, Dworcowa, Stafayca. 

* 


Wieder eröffnet wurde vor einigen Tagen nach er⸗ 
folgter Erweiterung und Reparatur die Volksküche und 


damit einem ſehr dringenden Bedürfnis abgeholfen. Täg⸗ 


lich können dort jetzt bis 4000 Perſonen beſpeiſt werden. 


Die täglichen Koſten der Eſſenszubereitung erfordern jetzt 
etwa 500 Ztoty. * 

* Im 1. Kommiſſariat niedergelegt wurde ein Paar 
lange Stiefel, 
genommen hat. 

Auf dem hieſigen Autobusbahnhof beſtohlen wurde 
ein Brieſener Bürger namens Jan Cieſielſki. Man 
ſtahl ihm 380 Zloty in bar, feine Uhr und einen goldenen 
Fingerring. Der dem Beſtohlenen zugefügte Geſamtſchaden 
beträgt 500 Zloty. — Ferner wurden Kazimierz 
Szymanſki, Kaſernenſtraße (Koſzarowa) 19, zwei Paar 
Schuhe und ein Raſiermeſſer im Geſamtwert von etwa 
85 Ztoty entwendet. * 

x Aufgeſpürtes Diebeslager. In der Börgenſtraße 
(Sienkiewicza) hat die Polizei ein wohlaſſortiertes Lager 
von zuſammengeſtohlenen Sachen entdeckt. „Inhaber“ war 
Wladyſtaw Sienkiewicz, der ſich für feine Waren 
eigens einen Schuppen errichtet hatte. S. wanderte ins Ge⸗ 
fängnis, ſeine Beute zur vorläufigen Unterbringung auf die 
Kriminalpolizei. * 


Thorn (Torun). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel wuchs von Montag bis 
Dienstag früh um 5 Zentimeter auf 0,36 Meter über 
Normal an und nimmt weiterhin langſam zu. en 

+ 27 Baukonſenſe wurden im September vom ſtädti⸗ 
ſchen Bauamt erteilt, darunter 12 für den Bau von Wohn⸗ 
häuſern leine Rekordzahl!), 3 für den Umbau von Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden in Wohnhäuſer und 3 für An⸗ bzw. Umbau 
von Wohnhäuſern. in 

+ Ein ſchwerwiegender Streit iſt, wie wir erfahren, 
zwiſchen den Anliegern der oberen Waldſtraße (ulica 
Stowackiego), und dem Magiſtrat entſtanden. Wir be⸗ 
richteten neulich, daß das zwiſchen der Wald⸗ und Mellien⸗ 
ſtraße (ul. Mickiewicza) belegene Reſtſtück des ſogenannten 
Hepner⸗Wäldchens nun auch der Axt zum Opfer fällt, um 
Baugelände zu gewinnen. Es ſollen hier ſechs größere 
Wohnblocks zu je 40 Zweizimmer⸗Wohnungen entſtehen. 
Nun iſt aber für dieſen Teil der Waldſtraße eine Be⸗ 
bauung nur in Form von villenähnlichen, alſo kleineren 
Häuſern geſtattet, wie ſie auf der Nordſeite bereits ſtehen. 
Die Beſitzer dieſer Häuſer haben deshalb bei der Wojewod⸗ 
ſchaft gegen die Umänderung des Bebauungsplanes 
Proteſt eingelegt, da durch die Mietskaſernen der 
Charakter des Stadtteiles und der Wert ihrer Häuſer ver⸗ 
lieren würden. Die Wojewodſchaft hat die vorläufige 
Baueinſtellung des einen bereits begonnenen Blocks an⸗ 
geordnet und vom Magiſtrat die Pläne und genaue Aus⸗ 
kunft erbeten. Sollte dem Proteſt der Anlieger ſtattgegeben 
werden, ſo müßte der Magiſtrat dem Bauunternehmer des 
angefangenen Hausblocks wohl oder übel die bisher ent⸗ 
ſtandenen Koſten erſetzen und ebenſo für Entfernung der 
bereits errichteten Fundamente ſorgen. Auf den Ausgang 
dieſes Streits darf man alſo geſpannt ſein. a 

Lebensüberdruß. Am Montag um Mitternacht wurde 
die nächtliche Ruhe an der St. Johanniskirche durch einen 
Revolverſchuß jäh zerriſſen. Hinzueilende Paſſanten 


diz ein Feuerwehrmann einem Diebe in 


Bei Nervenreizbarkeit, Kopfſchmerzen, Schlafloſigkeit, Mattig⸗ 
keit, Niedergeſchlagenheit, Angſtgefühlen hat man in dem natür⸗ 
lichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ein Hausmittel in der Hand, um 
die meiſten Aufregungen, von welchem Teil des Verdauungsweges 
ſie auch immer ausgehen mögen, allſogleich zu bannen. 6844 


fanden einen am Boden liegenden und im Blut ſchwimmen⸗ 
den Soldaten vor, deſſen überführung ins Militärſpital 
ſie ſofort veranlaßten. Hier gab der Schwerverletzte nach 
kurzer Zeit ſeinen Geiſt auf. Der Tote iſt der Kanonier 
Michalowſki von der Artillerie-Meß⸗Diviſion im be⸗ 
nachbarten Podgorz. Er hat aus bisher noch ungeklärten 
Motiven Selbſtmord verübt. — Dienstag früh gegen 
7% Uhr nahm ein aus Strasburg ſtammender, etwa 
38 Jahre alter Konditor auf der Brombergervorſtadt in der 
Nähe der Kerſtenſtraße (ulica Szopena) Eſſigeſſenz 
zu ſich, um gleichfalls freiwillig in den Tod zu gehen. Der 
Unglückliche wurde durch die alarmierte Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. *** 

t Ein intereſſanter Beleidigungsprozeß fand Montag 
vor dem Appellationsgericht als Berufungsinſtanz ſeinen 
Abſchluß. Das Gericht tagte unter dem Vorſitz des Richters 
Kolarz, die Anklage vertrat Prokurator Bienkowſki. 
Angeklagt war der Redakteuer der „Gazeta Chelmzyüſka“ 
Anaſtazy Sikorſki, und zwar wegen Beleidigung des 
Graudenzer Burgſtaroſten Montmill Die Beleidigung 
war dadurch zuſtande gekommen, daß S. anläßlich eines 
Kommuniſtenprozeſſes in Graudenz, bei dem ein gewiſſer 
Kitkowſki verurteilt wurde, in ſeinem Blatte ſchrieb, Kit⸗ 
kowſki jei während der Wahlen Vertrauensmann des Burg⸗ 
ſtaroſten geweſen. Das hieſige Bezirksgericht hatte S. 
ſeinerzeit freigeſprochen, wogegen der Staatsanwalt Be⸗ 
rufung einlegte. Nachdem der Verteidiger des Angeklagten, 
Rechtsanwalt Strzyzwoſki⸗Culmſee, dargelegt hatte, daß 
ſein Mandant den Herrn M. nicht in deſſen Eigenſchaft als 
Burgſtaroſt, ſondern als partei⸗politiſchen Agitator 
(dziakacz) des „BB“ — alſo als politiſchen Gegner — hat 
„anhaken“ wollen und ihm infolgedeſſen den Kommuniſten 
„angehängt“ hatte, kam das Gericht gleichfalls zu einem 
freiſprechenden Erkenntnis. * 

=E Wegen Uhrendiebſtahls wurde am Montag ein 
Mann feſtgenommen. Wegen Trunkenheit erfolgten an 
demſelben Tage zwei Siſtierungen. — Zur Anmeldung ge⸗ 
langten drei verſchiedene Diebſtähle, zwei Unterſchlagungen 
und ein Fall betrügeriſchen Bankerotts. * * 

0 


Vereine, Beranitaltungen 
und beſ ondere Nachrichten. 
Heute Mittwoch, 8 uhr im Dt. Heim: Eröffnungsvorſtellung der 


Deutſchen Bühne: „Jagt ihn — ein Menſch!“, Schauſpiel von 
E. G. Kolbenheyer. Abendkaſſe ab 7.15 Uhr. 68408 * * 


„ Czerſt, 18. Oktober. Im Eutſtehen gelöſcht 
werden konnte neulich ein Brand, der wahrſcheinlich durch 
Funkenflug aus dem Schornſtein entſtanden iſt, im Wohn⸗ 
hauſe des Landwirts Franciſzek Gackowſki. Der an⸗ 
gerichtete Schaden beziffert ſich auf etwa 200-8 Zloty. 


Thorn. 


Am Montag, dem 17. Oktober, entſchlief ſanft 
nach kurzem, ſchwerem Leiden meine herzensgute 
unvergeßliche Frau, unſere liebe Mutter 


Mulgakete Fiebig 


In tiefſter Trauer 
Adolf Fiebig 
und Kinder. 
Torun, den 18. Oftober 1932. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 20. Oktober, 
4 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle des altſtädt. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Kleider u. Wäſcheſ Lampenſchirme? 


werden angefert. s169 u. Geſtelle f. Elektr., Gas 


Culmſee 


Eintrittskarten; 


N Bundwictfaftl. Hausfrauenberein 


Graudenz. 


2 Deutsche Bühne, Grudziadz e.V, 


Sonntag. den 23. Oktober 1932, 
19 Uhr im Gemeindehause: 


Eröffnungs- Vorstellung 


des 12. Spieljahres 


„EGMONT“, 


Ein Trauerspiel in 5 Aufzügen (12 Bildern) 
von Wolfgang von Goethe, 
dazu Musik von L. van Beethoven. 

1. Platz 2,50, mit allen Zu- 
schlägen 3.15 zl. II. Platz 1.50, mit allen Zu- 
schlägen 1.85 zl, im Geschäftszimmer der 
Dt. Bühne M. Groblowa (Ecke Mickiewicza 10). 

» Telefon 35. 8328 
schülerkarten, nur im Vorverkauf der Goethe- 
Schule 40 gr einschließlich aller Zuschläge, 

Garderobe einschl. Steuer 40 gr. 


Der 


Grudzigdz 


feiert am Sonnabend, dem 22. 
0 „Tivoli“ ſein 


Ernte⸗ Feſt 


6 Uhr abends: Gemeinſame Kaffeetafel. 
7 Uhr: Aufführungen, anſchließend 
r 


Die Verwendung der berühmten 
kosmetischen 
Palmen und Kokosnüssen — und 

ihre Zusammensetzung nach einem 

Geheimrezept durch unsere Fach- . 
leute — das macht Palmolive zu der 

idealen Schönheitsseife — und das 

bestimmt die Wahl von Millionen 

Frauen, die ihren Teint jung und 

schön erhalten wollen. 


Der weiche Schaum der Palm- 
olive-Seife befreit die Poren von 
Unreinheiten — reinigt schonend 
die Haut, ohne sie zu reizen. 


Wenden Sie diese einfache Be- 
handlung an, um Ihren Teint frisch 
und schön zu erhalten. Massieren 
Sie den weichen Schaum der Palm- 
olive-Seife morgens und abends in 
die Haut — spülen Sie ihn ab — 
trocknen Sie 


Nehmen Sie die gleiche Be- _/: 


Ein schöner Teint — 
eine gesunde Haut 


das Symbol der Jugend 


Öle 


von Oliven, 


ehutsam. 


Mickiewicza 88, Wg. 7. u. Petroleum fertigt an Tanz. handlung bei Ihrem täg- 
— zeroka 18. Hof 3 Tr. Eulmseer Eintritt 80 gr. Kinder 40 gr. pe Bad am ganzen 5 
EEE A Stadt und Land find herzlichſt dazu eingeladen. 5 Das ist 5 
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schwarz —— trizität. — Gefahrlos Mayonnaiſe vorübergehen. a 
Nußbaum gehören in die [Mehrjährige Erfahrg. aus beiten Zutaten her⸗ 
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in exakter Ausführung. 
Salon A. Orlikowski, 


am Fiſchmarkt. 7593 11 Privathand 
e eee us Privathand zu 
Wir ſuchen einen sar, kaufen geſucht nettes 


Lehrling 


Klavier Be ganz besonders billig R undschau 
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8383 
1000 Z4ot Möbe lausstattungshaus und in der Umgebung 
Torun in vielen deutschen und 


F. A. Gaebel Söhne. 


PALMOL! 
Hoftbünme en ebangeliſchen Kirchenkaſſen u. Bfarrämtern 


als 1. Hypoth. a. Land⸗ a 2 2 
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— — Lehrfrüulein auce der f ntschen und, Schriſe mächtig. an die Geichältsitelle 
R ; 10, [Mentz & Neubauer. A. Kriedte, Grudziedz. 5 
„J.⸗ Wohnung g gec tere. der elt engen di 
. . Papfergeſch. geſucht. derzeit PUTROR A außer Syndikat für zum Preiſe von 21 3.— für 100 Stück : 
Vertriebsstelle Zum 1. November ein Platz für alle Zwecke liefert l ! m 
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d Gdingen (Gdynia), 18. Oktober. Ein großes 
Schadenfeuer entſtand geſtern gegen 8 Uhr abends in 


der Tiſchlerei und Holzniederlage des Ing. Sokoto wſki 


in der Johannisſtraße. In kurzer Zeit wurden die Tiſch⸗ 
lerei, eine Holzbaracke und eine größere Menge Nutzholz 
ein Raub der Flammen. Der entſtandene Sachſchaden, deſſen 
genauer Wert noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, iſt ſehr 
bedeutend. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt, man 
nimmt jedoch Brandſtiftung an. Bei der Rettungsaktion, 
die infolge Fehlens der nötigſten Apparate ſehr langſam 
vor ſich ging, ar ih ein Unglücksfall, dem der 
Feuerwehrmann Schulz zum Opfer fiel. Man fand ihn 
noch rechtzeitig nahe am Feuer, wo er durch den Rauch 
ſchwer vergiftet zuſammengebrochen war. In bedenklichem 
Zuſtande wurde er ſofort ins Krankenhaus gebracht. — 
Wegen Raubes, Kirchenraubes und Vergewaltigung hatte 
ſich vor dem hieſigen Bezirksgericht J. Kos zu ver⸗ 
antworten, der von der hieſigen Polizei wegen Diebſtahls 
aus dem Opferkaſten der Marienkirche vor 7 Monaten ver⸗ 
haftet worden war. Die Verhandlung ergab, daß der Ge⸗ 
nannte einen Raub ſowie eine Vergewaltigung begangen 
hatte, jedoch konnte der Beweis des Kirchenraubes nicht er⸗ 
bracht werden. Das Gericht verurteilte ihn zu 7 Monaten 
Gefängnis mit Anrechnung der Unterſuchungshaft. — Bei 
einer blutigen Schlägerei wurde der Monteur Joſef 
Mendlewiſki lebensgefährlich verletzt und von unbe⸗ 
kannten Perſonen hernach beſtohlen. — Wegen kommuniſti⸗ 
ſcher Umtriebe ſowie Erteilung von Organiſationsinſtruk⸗ 
tionen hatte ſich vor Gericht der 20jährige Schloſſer Felix 
Gendek zu verantworten. Wegen Mangels an Beweiſen 
ſprach ihn das Gericht von Schuld und Strafe frei. 


Az, Konitz (Chojnice), 17. Oktober. Am Sonnabend 
vormittag gegen 10 Uhr fuhr der Motorwagen, der auf der 
Strecke Czerſt — Berent verkehrt, bei einem Bahnübergang 
gegen ein Fuhrwerk des Landwirts Max Grzebien aus 
Bielawy. Der Kutſcher, ein 15jähriger Knabe, blieb glück⸗ 
licherweiſe ohne jede Verletzung, der Wagen wurde aber 
ſehr beſchädigt und das Pferd auf der Stelle getötet. — Am 
geſtrigen Sonntag fanden die Wettkämpfe des Vereins 
für Leibesübungen auf dem Sportplatz im hieſigen 
Stadtpark ſtatt. An dem Dreikampf der erſten Stufe be⸗ 
teiligten ſich 12 Turner, der zweiten Stufe (bis zu 18 Jah⸗ 
ren) 11 Turner, in der Damenriege leider nur 4 Turnerin⸗ 
nen. Zu den Einzelkämpfen hatte ſich eine größere Anzahl 
Sportsleute gemeldet. Im Dreikampf der erſten Stufe er⸗ 
rangen Siege: 1. Alfred Makowſki (V. f. L. Konitz) mit 
42 Punkten; 2. Bruno Gonſch (B. f. L. Konitz) mit 34 Pkt.; 
3. Hans Dulleck (B. f. L. Konitz) mit 29 Pkt. In der 
zweiten Stufe ſiegten: 1. Kurt Riſtau (M.⸗T.⸗V. Zempel⸗ 
burg) mit 39 Pkt.; Abramowitz, Tuchel, ebenfalls mit 
30 Pkt.; 2. Erich Patzek und Edmund Dulleck, beide 
vom V. f. L. Konitz, mit 33 Pkt. In der Damenriege errang 
im Dreikampf Frl. Klara Bohl (V. f. L. Konitz) den erſten 
Preis mit 44 Pkt.; Frl. Frieda Schewe (M.⸗T.⸗V. Tuchel) 
den zweiten Preis mit 34 At, In den Einzelkämpfen er⸗ 
rang Makowſki (V. f. Konitz) die erſten Preiſe im 
Dreiſprung (10,88 Mtr.), ee, (36,10 Mtr.), Diskus 
(80,35 Mtr.) und Weithochſprung (14 Pkt.). In der zweiten 
Stufe zeigte in den Einzelkämpfen Bruno Patzek ſehr gute 
Leiſtungen. Abends fand in Heinrichs Lokal ein gemütliches 
Beiſammenſein ſtatt, bei dem den Siegern Diplome ausge⸗ 
händigt wurden. Ein gemeinſames Abendbrot mit anſchlie⸗ 
ßendem Tanzkränzchen hielt die Turner noch lange zuſam⸗ 
men. — In der Chriſtlichen Gemeinſchaft fand 
am geſtrigen Sonntag die feierliche Einführung des neuen 
Leiters, des Evangeliſten Zander, ſtatt. Prediger Pop⸗ 
pek hielt eine Anſprache, in der er des ſcheidenden Vor⸗ 

gängers, Herrn Elbrecht, gedachte. Chorgeſänge des gemiſch⸗ 
ten und des Männerchors und der Gemeinde verſchönten 
die Feier. s 


h. Neumark (Nowemiaſto), 17. Oktober. In der letzten 
Kreistagsſitzung entwickelte ſich in der Angelegen⸗ 
heit der Aufnahme von drei langfriſtigen Anleihen im Be- 
trage von zuſammen 300 000 Zloty eine lebhafte Diskuſſion. 

„Bemerkt muß werden, daß die Anleihen bereits in den 
Jahren 1928/29 ohne Genehmigung des damaligen Kreis⸗ 
tages aufgenommen und längſt verbraucht ſind. In der 


letzten Sitzung wollte man das Verſäumte nachholen. Die 


Mehrzahl der Mitglieder ſtimmte gegen dieſe nachträg⸗ 
liche Genehmigung mit der Begründung, daß die Aufnahme 
der Gelder eine hypothekariſche Belaſtung der ſtädtiſchen 
Objekte u. a. auch des Kreiskrankenhauſes zur Folge haben 
könnte, wodurch dies Inſtitut mitunter einer Zwangsver⸗ 
ſteigerung ausgeſetzt werden würde. Infolgedeſſen wurde 
der Antrag abgelehnt. Genehmigt wurde das Statut über 
die Wegegebühren für das Wirtſchaftsjahr 1932/3 mit dem 
Vorbehalt, daß die Chauſſeearbeiten wie in früherer Zeit 
ſtreckenweiſe durch Chauſſeewärter ausgeführt werden ſollen, 
da das jetzige Kolonnenſyſtem nicht praktiſch iſt. Ferner 
wurde die Ermäßigung der Kommunalzuſchläge zu ver⸗ 
ſchiedenen ſtaatlichen Steuern und ſonſtigen Gebühren be⸗ 
ſchloſſen. Bei der Beſchließung des Budgets für das Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1932/33 übte man größte Sparſamkett. Das 
Budget beträgt in ſeinen Einnahmen und Ausgaben 
438 995,58 Zloty und iſt im Vergleich zum Vorjahr um 
254 505 Zloty kleiner. 


a Schwetz (Swiecie), 16. Oktober. Geſtern abend fand 
aus Anlaß der Wiederkehr des Todestages von Chopin in 
der Aula des bieſigen Gymnaſiums eine Gedenkfeier 
ſtatt . 


*, Zempelburg (Sepölno), 18. Oktober. Unter den 
Schweinebeſtänden des Beſitzers Wilhelm Kühn in Neu⸗ 
hof iſt amtlich Rotlaufſeuche feſtgeſtellt. Die erforderlichen 
Sperrmaßregeln find angeordnet. — In der Zeit vom 9. 
bis 15. ö. M. gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 1 Geburt, 3 Eheſchließungen und 1 Todes⸗ 
fall. — Auf dem hieſigen Burggericht hatte ſich der Arbeiter 
Franz Straſzewſ ki aus Grochowiee hieſigen Kretiſes 
wegen Forſtdiebſtahls zum Schaden des Fiſchers Ur ba⸗ 
nowſki, hier, zu verantworten. St. wurde vom Gericht 
zu 10 Tagen Haft verurteilt. — Der bereits vorbeſtrafte 
Arbeiter Bruno Deja von hier wurde wegen Diebſtahls 
zum Schaden der Witwe Marquardt vom hieſigen Burg⸗ 
gericht zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. — Der hieſige 
Bäckermeiſter Joſef Oſſowſki beging am vergangenen 
Sonnabend ſein 25jähriges Meiſter jubiläum. 


der. 


ſalzſchwangeren Luft zu ſchützen, ſitze ich in einer Ecke des 


ihre winzigen Stechwerkzeuge die furchtbaren, verheerenden 


1 Freie Stadt Danzig. 
Zwei tödliche Verkehrsunfälle. 


Am Sonnabend waren leider wieder zwei Verkehrs⸗ 
unfälle mit tödlichem Ausgang zu verzeichnen. Der eine 
ereignete ſich gegen 22 Uhr auf der Chauſſee zwiſchen Bohn⸗ 
ſack und Schiewenhorſt, in der Nähe des Ortes Wordel am 
Kilometerſtein 3,4. Hier wurde der Oberlandjäger de 
ſewſki aus Schnakenburg, der auf feinem Rade fuhr, von 
dem 22 Jahre alten Fleiſcher Erich Siemond, der in 
Danzig, Plankengaſſe 10, wohnt, auf ſeinem Motorrad 
Da. 2090 überholt und dabei angeßahren. Während 
der Beamte in den Straßengraben rollte, verlor Siemond 
die Gewalt über ſeine Maſchine, ſtreifte mehrere Chauſſee⸗ 
ſteine und ſtürzte dann kopfüber gegen einen Chauſſeebaum. 
Er erlitt einen ſchweren Schädelbruch, der ſeinen 
ſofortigen Tod zur Folge hatte. Das Motorrad lag 
etwa ſechs Meter von ihm entfernt auf dem Sommerweg. 

Der zweite traurige Verkehrsunfall ereignete ſich am 
Sonnabend um 14% Uhr auf der Breitgaſſe, an der Ecke 
Zwirngaſſe. Nach den amtlichen Feſtſtellungen hat ſich das 
Unglück ſolgendermaßen ereignet: Der 22 Jahre alte pol⸗ 
niſche Staatsangehörige Bruno Goldſtrom aus Berent 
fuhr mit dem ihm gehörigen Lieferkraftwagen PM 13 841 
auf der Breitgaſſe in Richtung Krantor. Er wollte ſpäter 
in die Drehergaſſe in Richtung Fiſchmarkt einbiegen. Fünf⸗ 
zehn Meter vor der Ecke Zwirngaſſe ſtand ein Kohlenfuhr⸗ 
werk; an dieſem fuhr G. in mäßiger Fahrt vorbei und 
wollte dann wieder auf die rechte Seite der Fahrbahn ein⸗ 
biegen, Im gleichen Augenblick lief die fünf Jahre alte 
Tochter Hildegard des Klempners Siegismund Koſſa⸗ 
kowſki, der Breitgaſſe Ba wohnt, von der Ecke Zwirn⸗ 
gaſſe ſchräg über die Fahrbahn zur anderen Seite. Das 
Kind achtete nicht auf den herankommenden Lieferkraft⸗ 
wagen und geriet unmittelbar vor ihn. Der Autoführer 
riß noch das Lenkrad nach links herum und verſuchte, vor 
dem Kinde auszuweichen, jedoch wurde die Kleine noch von 


dem rechten Scheinwerfer getroffen, umgeriſſen und über⸗ 


fahren. Mit ſchweren Verletzungen am Kopf, Bruſt⸗ 
quetſchungen und Knochenbrüchen wurde das unglückliche 
Kind in einem Sanitätsauto der Feuerwehr nach dem 
Städtiſchen Krankenhaus gebracht. Hier iſt es leider gegen 
20 Uhr verſtorben. T 


Gemeinſame Flucht aus dem Leben. 


Am Montag nachmittag gegen 3,30 Uhr wurden Be⸗ 
wohner des Hauſes Poſadowſkyweg 16 in Langfuhr auf 
ſtarken Gasgeruch aufmerkſam, der aus der Wohnung eines 
Kaufmanns drang. Sie alarmierten die Polizei, die in die 
Wohnung eindrang. Die Beamten ſtellten feſt, daß ſowohl 
der Kaufmann als auch eine 35 Jahre alte Kaſſiererin, die 
bei einer Langſuhrer Firma angeſtellt war und bei dem 
Kaufmann zur Miete wohnte, durch Einatmen von Leucht⸗ 
gas Selbſtmord verübt hatten. Det ſofort herbei⸗ 
gerufene Arzt konnte nur noch den vor zwei Stunden ein⸗ 
getretenen Tod feſtſtellen. Sofort angeſtellte Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Die Leichen der 
freiwillig aus dem Leben Geſchiedenen wurden in die 
Leichenhalle auf dem Hagelsberg gebracht. 

Der Anlaß zu dieſer Tragödie dürfte der Umſtand ſein, 
daß ſich die Kaſſiererin eine Unterſchlagung von ca. 900 G 
aus der von ihr verwalteten Kaſſe hat zuſchulden kommen. 
laſſen. Eine bei ihr vorgenommene Hausſuchung förderte 
nur den Betrag von 185 G. zutage. Anſcheinend haben der 
Kaufmann und feine Mieterin das unterſchlagene Geld in 
leichtſinniger Weiſe vergendet und ſind dann am anderen 
Morgen infolge moraliſcher Depreſſion in den Tod ge⸗ 
gangen. T 


Bei den Gräbern von Kut⸗el⸗Amara. 


Ein Heldenkapitel deutſcher Geſchichte zwiſchen Sumpf und 
Sand Meſopotamiens. 


Von Giſelher Mumm. 


Unerbittlich ſendet die heiße Sonne des Orients ihre 
glühenden Strahlen auf die Meſopotamiſche Tiefebene nie⸗ 
ig klar, grauſam ſteht der hellblaue Himmel über 
den ſchier unendechen Weiten dieſes ſalzzerfreſſenen, öden 
Landſtriches. In weiße Tücher eingehüllt, um mich vor der 


Automobils. Während uns in der Türkei noch die kühle, 
reine Gebirgsluft erfriſchte, treten wir gleich hinter Moſ⸗ 
ſul in eine ſtaubige, glühende Sandatmoſphäre. Bagdad 
liegt hinter uns. Weiter geht die Fahrt auf der Straße 
Bagdad — Basra. Ab und zu tauchen rechts und links der 
Straße einige kleine, vollkommen verſandete Friedhöfe auf, 
die an die Kämpfe der deutſch⸗türkiſchen Truppen gegen die 
engliſch⸗indiſche Armee erinnern. 

Achmed⸗el⸗Barak, mein Chauffeur, war dabei, wie er 
mir erzählt. Er, ein Sohn dieſer Wüſte, kennt jede Waſ⸗ 
ſerſtelle zwiſchen Bagdad und dem Perſiſchen Golf. Selgil 
und Koweit, zwei Oaſen, fliehen vorüber. Melancholiſch 
erzählt mir Achmed von ſeinem Vater, der hier im Kampf 
mit den Engländern erſchoſſen wurde. So kommen wir nach 
Kut⸗el⸗Amara. a 

Im Jahre 1916 war dieſes troſtloſe, ſchmutzige Städt⸗ 
chen der Mittelpunkt der Kämpfe zweier Heere, der deutſch⸗ 
türkiſchen Armee unter Graf von der Goltz⸗Paſcha und der 
engliſch⸗indiſchen Armee unter dem engliſchen General 
Townshend. Schritt für Schritt wurden die Engländer, die 
auf ihrem Vormarſch ſchon bis vor Bagdad gekommen waren, 
von den deutſch⸗türkiſchen Truppen nach einer blutigen 
Schlacht auf Kut⸗el⸗Amara zurückgedrängt. Schnell war der 
Ring um dieſe kleine Feſtung geſchloſſen. Schlimmer als 
die Kugeln der Feinde waren die verheerenden tropiſchen 
Krankheiten, die Tauſende und Abertauſende braver Sol⸗ 
daten, die meiſten auf engliſcher Seite, dahinrafften. 
Draußen vor dem Städtchen liegen ſie in Reih und Glied, 
wie ſie vor dem Feinde geſtanden. Freund und Feind 
ſchlafen hier, ſo ſagt Achmed, in Allahs gütigem Schoße. 
Kaum follte man es für möglich halten, daß in dieſer kleinen 
if etwa zwölftauſend Mann ſich monatelang halten 

onnten. 

Und dort draußen vor der Stadt, in dieſer Sandwüſte, 
nur durch Sumpfgebiete nahe dem Tigris unterbrochen, ſol⸗ 
len unſere Truppen monatelang gelegen haben? Bei fünf⸗ 


zig und ſechzig Grad Hitze, gepeinigt von Myriaden von 


Moskitos, Stechmücken und ähnlichem Ungeziefer, die durch 


Tropenkrankheiten auf unſere Soldaten übertrugen? An 
Zahl den Engländern unterlegen, Mangel an Waſſer, vor 
ſich den Feind und dauernd die drohenden Krankheiten über 


+ 


ſich, wurde hier ein ſtilles Heldentum unerhörter Kühnheit 
und Ausdauer vollbracht. Gar oft berannten die Engländer 
in ihrer Verzweiflung die deutſch⸗türkiſchen Stellungen, 
jedoch vergebens; viele verſanken in den Sumpfgebieten 
des Tigris. Wohl ſtanden ſüdlich bei Basra noch kleinere 
engliſche Truppenteile, auch britiſche Kriegsſchiffe kreuzten 
im Perſiſchen Golf, die ihnen hätten Hilfe bringen kön⸗ 
nen ... wenn fie nicht von dem jungen deutſchen Konſul 
Waßmus feſtgehalten worden wären, der die wilden Ge⸗ 
birgsſtämme längs des Perſiſchen Golfes gegen die Eng⸗ 
länder aufgewiegelt hatte, der hier auf eigene Fauſt Krieg 
führte. Jener Waßmus, der ein Stück Land, fait fo groß 
wie Bayern, mit ſeinen Leuten unſicher machte, der ſeine 
Eingeborenen, als Diener verkleidet, in den engliſchen Offi⸗ 
zierskaſinos ſitzen hatte, die ihm ſämtliche Truppenbewegun⸗ 
gen der Engländer meldeten. Gefürchtet war der Name 
Waßmus bei allen engliſchen Kommandoſtellen; in jedem 
Bericht, der an die einzelnen Truppenteile abging, wurde 
vor ihm gewarnt. Nie wußte man, wo er war; immer nur 
hörte man, wo er geweſen war; und dort hinterließ er ſeine 
Viſitenkarte: zerſtörte engliſche Stützpunkte. So brauchten 
die Engländer ihre Soldaten am Perſiſchen Golf, während 
ſich 200 Kilometer nördlich das tragiſche Schickſal der Armee 
Townshend vollzog: die Übergabe. 

Sechzehn Jahre und mehr ſind ſeitdem ins Land ge⸗ 
gangen. Immer noch wälzt der Tigris ſeine trägen, ſchmutzi⸗ 
gen lehmigen Waſſermaſſen vorwärts, dem Golf zu; immer 
noch ſummen Myriaden von Moskitos und Stechmücken an 
ſeinen Ufern ihre gefürchteten Melodien. Ich ſuche die 
Seele des Lebens von damals und gehe hinaus vor die 
Stadt zu den Toten, zu den Streitern für Pflichterfüllung 
und Ehre ihrer Nationen. 

.. Achmed⸗el⸗Barak mahnt zum Aufbruch; wir müſſen 
vor Sonnenuntergang noch Basra erreichen. Der Motor 
ſpringt an; die Straße flieht. Lehmhütten träumen am 
Wege, kleine Dörfer im ewigen Sand. Nomaden, Pilger, 
Beduinen ziehen einſam die Straße. Und heißer Wüſten⸗ 
wind ſtreicht über das endloſe Sandmeer, weht über weit 
hinter uns liegende kahle Gräberreihen der Toten, gefallen 
bei Kut⸗el⸗Amara. 


ar 


Freitag, den 21. Oktober. 


Königswuſterhauſen 
06.35: Von Berlin: Se Auſchl.: Opern- 
und . Sed. oo: zu — 1 5 
Konzert. 15.00: Jungmädchenſtunde Wir 
arbeiten am Mikroſkop. 18009 Pebagogifier Funk. — 
Dr. Bernhard Reiß: Die höhere Schule im Dienſt der Berufs⸗ 
erziehung. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 17.80: A. Malte 
Wagner: we 8 Dichtung vor dem Weltkriege (1890 bis 
1914) (J). Neuwertung der Familie. 


Elly Heuß⸗Knapp 

18.30: o 1 7 et auf den Robſtoff⸗ 
märkten. 18.55: Wetter Wiſſenſchaftlicher Vortrag für 
Arzte. 19.20: Stunde der Arbeit; Weltmächte der Erde (V): 
Salz. 19.40: Zeitdienſt. 20.05: Von Mühlacker: Sinfoniekonzert. 
21.00: Tages⸗ und Sportnachrichten (J). 21.15: „Heimatſu 

Ein Lehrſpiel vom Siedeln und Auswandern von Met a Brir. 
22.00: Wetter, Nachrichten und Sport (II). Anſchl. bis 24.00: Von 
Berlin: Unterhaltungsmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.35: Konzert. 08.15 ca.: Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 
08.30: Stunde der Frau. 10.10—10.40: Schulfunk für höhere 
Schulen. 11.30 ca.: Von Hamburg: Blaskonzert. 13.05 ca.: 
Schallplatten. 14.05: Schallplatten. 15.30: Jugendfunk. 16.00: 
r 18.00: In memoriam Arthur Schnitzler 
7 21. 10 18.30: Zeitdienſt. 19.00: Edith Lorand ſpielt 
(Schauplatten!. 20.30: Konzert. Et Philharmonie. 21.50 bis 
24.00: Zu Unterhaltung und Tan 


Königsberg⸗Danzig. 


Franzoſiſche 
Er 


Warſchan. 


12.10-13.20: Sipattptatten, 16.90: Schallplatten. 17.00: Blas- 


konzert. 18.00: Tanzmuſik. 20.15: Aus der PHilfarmonte: Sins 
ſonſekonzert. Pbilharm. Orcheſter. 29.00: Tanzmuſik. 


Monatlich Zioty 4.50 


kostet die 


„Deutsche Rundschau“ . Selbstabholer 


in nachbenannten Filialen: 
chelmno, Fr. Kocieniewski, Kiosk ul. Grudzigdzka 
Cheimz2a, Werner Lindemaan, ul. Ohelminska 33 
Chodzie2, Robert Pieper, Tow. kolonj. delikatesy 


" Chojnice, W. Dupont, Inh. F. Büchner, ul. Ozluchowska 4 


Czersk, O. Lietz, ul. Batorego 1 

Dziatldowo, R. Kozay, wlas6.: P. Gedamski, Rynek 35 

Fordon n. W., Hermann Nitz, Sklad kolonjalny 

Fordon n. W., Leon Ziolkowski, Sklad papieru 

Gniew, Rudolf Stock, Rydek 13 

Gniezno, Dr. Adolf Zahler, Ksiegarnia Chrobrego 37 

Grudziadz, Arnold Kriedte, ul. Mickiewieza 3 und sonstige 
bekannten Ausgabestellen 

Jablonowo, L. Schreiber, ul. Glöwna 2 

Kcynia, W. Kitkowski, pow. Szubin 5 

Lasin, Arno Kindt, ul. Hallera 3 

Lobzenica, A. Herzfeld. pow. Wyrzysk * 

Naklo n. Not., O. Brewing, Drukarnia 

Nowe, Adele Hube, ul. Klasz’orna 7 

Nowemiasto n. Drw., Helene Klein 

Oströw Wikp.. W. Guhr, ul. Zdunowska 1 

Puck, Ed. Freimann, Drukarnia i Ksiegarnia 

Rawicz, Kurt Stephan, Rynek 11 4 

Solec Kujawski, 8. Mastowski, Drukarnia 1 Ksieggarnia 

Swiecie n. W., E. Caspari, ul. Kopernika 5 

Swiecle n. W., Wojeciech Fabiaiski, ul. Klasztorna 

Torun, Justus Wallis, ul. Szeroka 34 und sonstige bekannten 
Ausgabestellen 

Wejherowo, B. Kunath, ul. Pucka 1 

Wiecbork, J. M. Böttcher 

Wiecbork, B. M. Kucharski, ul. Potulickich 5. 


ger beleidigte Vizeminiſter 


und ein Heſelartell. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterstatter.) 


Am 17. d. M. begann im Warſchauer Burggericht der 
ſenſationelle Prozeß gegen den ehemaligen Ad⸗ 
miniſtrator des „Glos Prawdy“ (der ſpäter in die „Ga⸗ 
zeta Polſta“ umgetauft wurde) Stefan Olpinſki und 
den Gutsbeſitzer Henryk Przewtlocki. Beide find von 
der Staatsanwaltſchaft angeklagt, den Bizemiwiſter des 
Finanzminiſteriums Stefan Starzynſki beleidigt zu 
haben. Die Beleidigung haben ſie ſich — laut Anklageſchrift 
— in einer an die Oberſte Kontrollkammer gerichteten An⸗ 
zeige zuſchulden kommen laſſen, in welcher ſie behaupteten, 
im Beſitz von Beweiſen dafür zu ſein, daß das Finanzmini⸗ 
ſterium, indem es die Erteilung von Konzeſſionen für neue 
Hefefabriken verweigere, tendenziös verfahre und daß be⸗ 
ſonders der Vizeminiſter Starzynſfkt am Hefekartell 
perſönlich intereſſiert ſei, was dem Kartell eine 
mit dem öffentlichen Intereſſe im Widerſtreit befindliche 
Wahrnehmung ſeiner eigenen Intereſſen ermögliche. Beide 
Angeklagten baten im Namen des öffentlichen Wohls um 
die Prüfung dieſer von ihnen erhobenen Vorwürfe. Die 
Staatsanwaltſchaft ſah in diefer Anzeige eine Beleidi⸗ 
gung der Behörde und leitete die Angelegenheit auf 
den Gerichtsweg. 

Zur Verhandlung find die beiden Angeklagten Stefan 
Olpinſki und Henryk Przewkocki mit ihren Verteidigern er⸗ 
ſchienen. Der Vizeminiſter Stefan Starzynſki war im Ge⸗ 
richtsſaale nicht anweſend. Die Anklage vertritt der Unter⸗ 
ſtaatsanwalt Stieroſzewſki, als Privatkläger tritt der 
Senator Rechtsanwalt Per zynſki auf. 

Vor der Verleſung der Anklageſchrift ergriffen die Ver⸗ 
teidiger das Wort und ſtellten eine Reihe von eingehenden 
Anträgen. Die Verteidigung will den Wahrheitsbeweis 
bezüglich der Umſtände durchführen, welche in der der Ober⸗ 
ſten Kontrollkammer vorgelegten Denkſchrift der beiden An⸗ 
geklagten angeführt worden ſind. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit erſuchte die Verteidigung um Berufung einer Anzahl 
von neuen Zeugen, ſowie um Vorlegung von Dokumenten. 
Das Finanzminiſterium hatte in ſeiner das Memorandum 
abweiſenden Entſcheidung ſich u. a. auf die Tatſache des be⸗ 
ſtändigen Rückganges des Hefeverbrauchs im Lande berufen. 
Die Verteidigung erklärt dagegen, im Beſitze von amtlichen 
Angaben zu ſein, welche unwiderleglich feſtſtellen, daß der 
Verbrauch von Hefe nicht nur keine Verminderung 
erfahren habe, ſondern im Gegenteil bedeutend ge⸗ 
ſtiegen ſei. Das Finanzminiſterium ſtellt feſt, daß die 
in Polen arbeitenden 18 Hefefabriken ihre Produktions⸗ 
fähigkeit nicht voll ausnützen. Dagegen behauptet die Ver⸗ 
teidigung, daß es überhaupt nur 14 Hefefabriken im 
Lande gebe und daß alle dieſe Fabriken rieſige und ſehr 
koſtſpielige In veſtitionen durchgeführt und 
die Fabrikation hervorragend erweitert 
bätten. Mee 

Die Verteidigung greift das Argument des Finanz⸗ 
miniſterinms an, welches in der Antwort auf die Eingabe 
des Angeklagten Przewlocki enthalten tft und dahin lautet, 
daß der Grund der Ablehnung der Konzeſſionsgeſuche die 
Schwierigkeiten waren, die ſich für das Spiritusmonopol aus 
der Unterbringung des Hefeſpiritus, der als Nebenprodukt 
bei der Hefefabrikation gewonnen wird, ergeben. 

Rechtsanwalt Sterling beantragte als Sachverſtän⸗ 
digen den Aſſiſtenten der Wilnager Univerſität, Moni⸗ 
ko wſki, zu laden, der bezeugen ſoll, daß der Spiritus 
als Nebenprodukt nur dann gewonnen werde, 
wenn die Fabrikation Mängel aufweiſe. 
Aſſiſtent Monikowſki hatte bereits ein derartiges Gutachten 
in einem Prozeß der Vereinigung der Hefeproduzenten in 
Wilna abgegeben und dieſes Gutachten war vom Gericht 
als maßgebend angenommen worden. 

Weiter ſtellte Rechtsanwalt Sterling feſt, daß das 
Finanzminiſterium, als es ſich auf den Beſchluß des ökono⸗ 
miſchen Komitees des Miniſterrates berief, der ſich gegen 
die Erteilung von neuen Konzeſſionen (für die Hefeproduk⸗ 
tion) ausgeſprochen hatte, davon Kenntnis beſaß, daß der 
Verfaſſer des betreffenden Referats der 
ökonomiſche Rat der Vereinigung der Prodnu⸗ 
zenten Rzepecki war. Rechtsanwalt Sterling ver⸗ 
langte die Vorlegung der Abſchrift dieſes Referats. Die 
Verteidigung forderte ferner die Vorladung der ehemaligen 


Klavierabend Niedzieliti. 


Zum zweiten Male in diefer Saiſon trat ein Brom⸗ 
berger Pianiſt vor das Publikum ſeiner Vaterſtadt. Nach 
dem Konzert Lewinſkis gab der Pianiſt Niedzielſki am 
Montag in der Aula des Coppernicus⸗Gymnaſiums einen 
Klavierabend. Zwiſchen beiden beſteht ein gleicher Unter⸗ 
ſchied wie zwiſchen einem begabten Schüler und einem 
Meiſter. 

Ein Prophet in feinem Vaterlande .... Die Fülle 
im Saale widerſprach dieſer alten Weisheit. Der Rein⸗ 
ertrag des Konzertes ging allerdings für wohltätige Zwecke, 
aber wie ſelten zieht heute noch eine derartige Ankündigung. 
Der Pianiſt Niedzielſki hatte die große Freude und Genug⸗ 
tuung, in ſeiner eigenen Vaterſtadt vor einem dichtgedräng⸗ 
ten Snale zu ſpielen. Die Aureole, die fremde Länder, 
Frankreich und England, um ſeinen Namen weben, übte 
eine magnetiſche Kraft aus. Und Niedzielſki ſpielte, ſpielte 
— als ob es galt, den eigenen Landsleuten zu beweiſen, daß 
zwiſchen ſeinem Können und ſeiner Jugend das umgekehrte 
Verhältnis beſteht. Er ſpielte ſich und ſeine Zuhörer in ein 
Stadium der Verwunderung hinein. Zwiſchen Schumann, 
Chopin, Liſzt und den Modernen findet Niedzielſki ſeinen 
eigenen Weg, und da er die letzte Stufe zur techniſchen 
Vollendung erreicht hat, entfacht er mit Vorliebe ein pia⸗ 
niſtiſch⸗virtuoſes Feuerwerk, in welchem es glüht und 
glitzert, die Töne als feuriger Regen ſprühen und das Hohn⸗ 
gelächter des Mephiſto⸗Walzers von Liſzt ſtets durchaus 
ſchimmern ſcheint. Niedzielſki geht ſouverän über alle 
Schwierigkeiten hinweg und läßt ſicherlich manchen Pianiſten 
ſeines Alters, der ihn hört, in Verzweiflung zurück. Das 
Virtuoſe iſt ſein Element, er ergreift daher jede Gelegen⸗ 
heit, um ſich darin wohlzufühlen. 

An dem Feuerwerk Niedzielſkis kann man ſich wohl ver⸗ 
brennen, man kann ſich aber ebenſo erwärmen. Aus der 
Dornenhecke der Virtuoſität tritt mehr und mehr der Muſi⸗ 
ker hervor. Schumanns Arabeske war techniſch zwar vollen⸗ 
det geſpielt, die beiden Phantaſien waren aber von einer 
weit ſtärkeren muſikaliſchen Note getragen. Den „Karneval“ 
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Finanzminiſter: 

ſzewſki und Jan Piljudfft als Zengen. Gabriel 
Czechowicz hatte den Antrag des Finanzminiſteriums für 
das ökonomiſche Komitee des Miniſterrates in Sachen 
der Nichterteilung von neuen Konzeſſionen 
unterzeichnet. Die Verteidigung ſtellte feſt, daß ſowohl 
im erwähnten Antrage als auch in deſſen Begründung mit 
der Wirklichkeit nicht übereinſtimmende 
Daten und Zahlen ſowie falſche Argumente ent⸗ 
halten ſeien, die unzweifelhaft den Zweck hatten, den 
Miniſterrat brre zuführen. Die Verteidigung 
ſtellte feſt, daß 


Miniſter Czechowicz dieſe Angelegenheit nicht 
gekannt und ſie zur Unterzeichnung von einem 
der Vizeminiſter erhalten hatte, 


weshalb die Verteidigung verlangt, daß feſtgeſtellt werde, 
wer jener Vizeminiſter war. 

Die Berufung des ſeinerzettigen und 
jetzigen Redakteurs der „Gazeta Polſka“, Ignacy Matu⸗ 
ſzewſki zum Zeugen verlangt die Verteidigung, um feſtſtellen 
zu laſſen, auf weſſen Bemühungen hin er am 2. Oktober 1930 
eingewilligt hatte, das Schriftſtück betreffend die Nicht⸗ 


gewährung von neuen Konzeſſionen zu unterzeichnen. Der, 


ehemalige Finanzminiſter habe — führte Rechtsanwalt 
Sterling aus — auch feſtzuſtellen, was ihn bewogen hatte, 
trotz der vom Finanzminiſterium der Vereinigung der Pro⸗ 
duzenten gegenüber übernommenen Verpflichtung der 
Schließung der Konzeſſionsliſte, die Konzeſſion der Firma 
„Zachodnio⸗Polſkie Towarzyſtwo Spirytuſowe w Warſzawie“ 
zu erteilen, welche gegenwärtig 600 000 Ztoty jährlich dafür 
erhält, daß fie ſeit dieſer Zeit keine Heſeſabrik in Betrieb 


geſetzt hat. 


Die Berufung des ehemaligen Finanzminiſters Jan 
Pikſudſki zum Zeugen verlangt die Verteidigung, um 
feſtzuſtellen, aus welchem Grunde er während ſeiner Amts⸗ 
tätigkeit die Politik des Finanzminiſteriums 
dem Hefekartell gegenüber geändert hatte. 
Nach Anſicht der Verteidigung geſchah dies infolge der 
von Stefan Olpiüſki gemachten Enthüllun⸗ 
gen. Hierauf hätte Miniſter Jan Pilſudſki darüber aus⸗ 
zuſagen, aus welchem Grunde er die Angelegenheiten der 
Politik des Departements der Akziſen und Monopole dem 
Vizeminiſter Starzynſki entzogen und fie dem Vizeminiſter 
Jaſtrzebſki übertragen hatte. 

Von den zwanzig Zeugen, die die Verteidigung zu ver⸗ 
hören beantragt, hat u. a. Joſef Dudler zu bekunden, daß 
er zweimal darüber Anzeige erſtattet hatte, daß der Vize⸗ 
miniſter Starzynſki und eine Reihe von Beamten des Fi⸗ 
nanzminiſteriums vom Heſekartell bezahlt werden und daß 
er von vielen Porſonen aus der Hefebranche gehört habe, 
Herr Starzynſki werde nicht anders als „Schmied“ genannt, 
weil er die Angelegenheiten des Kartells „ſchmiede“. 

Der Unterſtaatsanwalt Sieroſzewſki bat 
um Berufung des Zeugen Bleſzynſki zwecks Feſtſtellung, 
daß der Angeklagte Olpinſki ſchon manches Mal vor Gericht 
geſtanden hatte, u. a. in Krakau wegen einer Film⸗ 
affäre, als er eine Subvention für den Film: „Polen 
in Bildern“ zu erpreſſen verſuchte, uſw. 

Hier entwickelte ſich eine Polemik zwiſchen dem Staats⸗ 
anwalt und der Verteidigung. Die Verteidigung führte 
den Nachweis, daß dieſe Angelegenheit nicht vor das Gericht 


gekommen war 1 daß Olpinſki bloß den damaligen Mi⸗ 


niſterpräſidenten tos um deſſen Protektorat erſucht, je⸗ 
doch keinerlei Subvention verlangt habe. 

In einer längeren Rede legte der zweite Verteidiger, 
Adv. Chmurſki dar, daß ſein Klient Henryk Prze⸗ 
wiockt nicht nur um ſein eigenes Intereſſe, ſondern auch 
um das Geſamtintereſſe gekämpft habe. Die oberſte Ge⸗ 
richtsinſtanz in Polen, der Oberſte Verwaltungsgerichts⸗ 
hof hatte die Entſcheidung des Finanzminiſteriums, welche 
die Erteilung der Konzeſſion an Przewtoecki ablehnte, auf⸗ 
gehoben. Tags darauf, nachdem der Oberſte Verwaltungs⸗ 
gerichtshof die Rechte Przewlockis anerkannt hatte, hat das 
„ wiederum eine ablehnende Entſcheidung 
gef 

Unter dieſen Umſtänden war Przewkoecki berechtigt, ſich 
als Bürger an die Oberſte Kontrollkammer des Staates zu 
wenden und um die Prüfung der Vorwürfe zu bitten, von 
welchen ſchon öffentlich in Warſchau geſprochen wurde. Er 
hatte auch das Recht, an die öffentliche Meinung zu appel⸗ 
lieren und tat dies durch Vermittlung des Journaliſten 
Olpinſti, der eine Preſſeaktion in dieſer Sache eingeleitet 


von Schumann ſieht Niebzielſti mit einem romantiſchen und 
einem impreſſioniſtiſchen Auge, ein Parallelismus, der in 
ſeiner Vereinigung eine große Leiſtung hervorbrächte. Der 
Weg von der gefühlsmäßigen Schwärmerei zur geiſtig⸗ 
inneren Vertiefung wird ſeinen Anſchlag für Chopin noch 
farbiger, ſeine Muſik noch unmittelbarer geſtalten. Er iſt 
bereits auf dieſem Wege. 

Von Niedzielſki darf man etwas ganz Großes erwarten, 
er hat das Zeug zum überzeugenden Geſtalten. Das Publi⸗ 
kum war in der Zugabeforderung unerſättlich. Sollte es 
etwa an dieſem Abend zu wenig Muſik gehört haben? A. S. 


Der Dichter Richard Gtowronnel f. 
Ein großer Sohn Oſtpreußens. 


Auf ſeinem Gut Höckenberg in Hinterpommern iſt 
Richard Skowronnek, der zu den meiſtgeleſenen Roman⸗ 
ſchriftſtellern Deutſchlands gehört, einem Gehirnſchlag er⸗ 
legen. Vergebens hat dieſer kräftige Mann und waid⸗ 
gerechte Jäger gegen die mit zunehmendem Alter immer 
häufiger auftretenden Beſchwerden anzukämpfen verſucht 
und in Bad Pyſtian Geneſung zu finden gehofft. Sein Tod 
war kurz und ſchmerzlos. Mit der Zigarette in der Hand 
iſt er eingeſchlafen. , 

Richard Skowronnek, als oſtdeutſcher Dichter bekannt, 
ſtammt von der Seite ſeines Vaters her von maſuriſchen 
Bauern ab, ſeine Mutter war Oſterreicherin. Geboren in 
einem Forſthaus in der Rominter Heide, beſeelte den Dich⸗ 
ter von Jugend an die Liebe zur Natur, die er aufs genaueſte 
beobachtet und ſpäter auch geſchildert hat. Er beſaß die große 
Kunſt, mit ſeinen Romanen Belehrungen dem Leſer zu 
geben, ohne daß dieſer es merkte oder davon abgeſtoßen 
wurde. Richard Skowronnek iſt in die Welt hinausgezogen. 
Aber im Grunde ſeines Herzens blieb er immer mit der 
Heimat verbunden. Und ſo kehrte er als 60jähriger der 
Stadt den Rücken, um nur noch auf dem Land zu leben. 

Der größte Erfolg, den Richard Skowronnek erzielt hat, 
lag eigentümlicherweiſe nicht auf dem Gebiet der Erzählun⸗ 


Gabriel Coechowic z, Ignaey Matu⸗ 
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den Mund und erhält 
die Zähne rein, schön 
und gesund. 


hat. Weiter jagte der Adv. Chmurffi, daß ſich die ablehnende 
Entſcheidung des Finanzminiſteriums auf ein zwiſchen dem 
Finanzminiſterium und der Vereinigung der Heſeproduzen⸗ 
ten getroffenes geheimes Abkommen geſtützt hatte. Die 
Verteidigung ſei im Beſitze der Signatur der z wiſchen 
dem Finanzminiſterium und dieſer Vereini⸗ 
gung ausgetauſchten Briefe, welche von den Be⸗ 
hörden als geheim behandelt wurden, während ſie der Of⸗ 
fentlichkeit bekannt gegeben werden ſollten, weil ſie das 
öffentliche Intereſſe betreffen. Die Briefe werden, wenn ſie 
zur Verhandlung vorgelegt werden, den geſamten Zuſam⸗ 
menhang dieſer Angelegenheit beleuchten. Rechtsanwalt 
Chmurſki verlangte die Vernehmung des geweſenen Finanz⸗ 
miniſters Jan Pilſudſki und des Vizeminiſters Jaſtrzebſki 
bezüglich einiger anderer, als die vom Advokaten Sterling 
erwähnten Umſtände. 

Der Staatsanwalt proteſtierte gegen dieſe Art der 
Verteidigung. Die Verhandlung habe bloß zu erweiſen, ob 
ſich Przewlocki und Olpinſki der Beleidigung eines hohen 
Beamten ſchuldig gemacht haben. Die Verteidigung dürfe 
über die Grenzen des Art. 532 des Strafkodex nicht hinaus⸗ 
gehen. 

Dieſelben Anträge ſtellte der Privatankläger Adv. 
Perzynſki. Dieſer erklärte, die Verteidigung ſuche den 
Anſchein zu erwecken, als ob vor dem Burggerichte die Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes um die Hefefabrik des Bürgers Prze⸗ 
wlocki ſtattfände. Hier handle es ſich aber um die Beleidi⸗ 
gung eines Staatsbeamten. Die Strafſache ſei dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß die Angeklagten verwerfliche Wege im Kampfe 
um ihre Privatintereſſen gewählt hätten. 

In ihrer Erwiderung verlangten die Verteidiger ent⸗ 
ſchieden die Berückſichtigung ihrer Anträge. 

Die Verhandlung wurde ſchließlich vertagt, da das Ge⸗ 
richt dem Antrage der Verteidigung ſtattgegeben 
hat, noch weitere Entlaſtungszeugen zu laden. 


Güterzug mit Munitionsladung in die Luft 
geflogen. 

Rio de Janeiro, 18. Oktober. (Eigene Draht⸗ 
meldung.) Bei Entre Rios im Staate Rio de Janeiro iſt 
ein Güterzug, der große Munitionsladungen mit ſich führte, 
in die Luft geflogen. Sechs Perſonen wurden ge⸗ 
tötet und 12 verletzt. 


Kleine Rundſchau. 


Der fremdländiſche“ Chopin. 


Warſchan, 19. Oktober. Eigene Drahtmeldun g.) 
Bei einer Gedächtnisfeier zu Ehren Chopins ereignete ſich 
ein peinlicher Zwiſchenfall. Als von Chopins Vater als 
„von einem Vater mit fremdländiſchen 
Namen“ geſprochen wurde, verließ der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter die offizielle Veranſtaltung. 


gen, auf dem er Meiſter war, ſondern es war der Welterfolg 
der Operette „Huſarenfteber“, die er mit Guſtav Kadelburg 
zuſammen ſchrieb und die über alle Bühnen der Welt ge⸗ 
gangen iſt. 

Der Verſtorbene ging ſeinerzeit nicht den üblichen 
Weg, den man beſchreiten mußte, um Erfolg zu haben, d. h. 
er beſuchte nicht die Univerſität als Student, um gleichzeitig 
Korpsſtudent zu werden und ſpäter ſeine Dienſtzeit zu ab⸗ 
ſolvieren, ſondern er brach ſehr ſchnell aus und wurde 
Journaliſt. Frühzeitig betätigte er ſich als Autor von Luſt⸗ 
ſpielen, und ſeine Erzählungen und Romane wurden raſch 
beliebt. 

Die Themen, die der Dichter behandelte, wandelten ſich 
im Laufe der Jahre. Aber die Grundtendenz blieb immer 
dieſelbe. Skowronnel ſchilderte die Menſchen Oſtpreußens. 
Wie Skowronnek den Höhepunkt der Macht Deutſchlands 
miterlebte und ſeinen Niedergang, wie er das Schickſal Oſt⸗ 
preußens und ſeiner Bevölkerung Jahrzehnte hindurch mit⸗ 
anſah, ſo hat er die Wandlungen, die dieſe Menſchen durch⸗ 
machten, auch geſchildert. Er war ein Meiſter der Be⸗ 
ſchreibung der oſtpreußiſchen Landſchaſt, die ſeinen Arbeiten 
über das aktuelle Intereſſe hinaus bleibenden Wert gibt. 

Es iſt unmöglich, die Titel auch nur aller großer Ro⸗ 
mane, die Skowronnek verfaßt hat, aufzuzählen. Hier ſeien 
nur einige erwähnt: „Sturmzeichen“, „Das große Feuer“, 
„Schwere Not“, „Morgenrot“, „Bauern ohne Gott“, „Wölfe 
von Weſenberg“ und die „Sporckſchen Jäger“, die auch ver⸗ 
filmt worden ſind. 

In den Her Jahren des vorigen Jahrhunderts kam 
Skowronnek als Journaliſt nach Berlin und iſt hier über 
30 Jahre geblieben. Auf dem Höhepunkt ſeines Lebens 
fühlte er ſich von dem großſtädtiſchen Leben mitfortgeriſſen 
und in ihm heimiſch. Als 60jähriger zog er auf ſein Gut, 
aber noch nicht um zu raſten, ſondern er hat bis zum letzten 
Augenblick gearbeitet. Den letzten Roman, den er faſt 
fertiggeſtellt hat, beendete Gott. Richard Skowronnek gehört 
zu den großen Söhnen Oſtpreußens. Ka. 


1 
* . 


Willſchaftliche Nundichau. 


Der Getreidemarkt der Woche. 


der Stagnation am internationalen Getreidemarkte iſt in 

der ne keine Anderung eingetreten. So wenig, wie an 
hier Rohſtoffmärkten die Baiſſeerſcheinung trotz aller gegenteiligen 
Ankündigungen eine wirkliche Beſſerung aufweiſt, ebenſowenig 
können ſich die Getreidemärkte der Welt von ihrem erhaltenen 
1 lage erholen. Die Gründe bleiben immer die gleichen: die 
wirt ee Zerſplitterung, zollpolitiſche und protektio⸗ 
Tendenzen, gegenſeitige Abriegelung der Grenzen und als 
5 das ſtändige unklare Lavieren in der internationalen 
Politik. Man hoffte, was eine Preisaufbeſſerung anbelangt, immer 
noch auf eine Schwächung des Angebotes. Alle bis dahin ver⸗ 
öffentlichten Meldungen, als ob es nach dieſer Richtung hin irgend 
welche Ausſichten gebe, bewahrheiten ſich nun doch nicht. Die Be⸗ 
richtswoche ſtand an den Überſeemärkten im Zeichen einer weiteren 
Schwächung der Nachfrage. Die Preiſe konnten ſich im allgemeinen 
zwar behaupten, aber der Umfang der Transaktionen hielt ſich 
ſowohl, was den eigenen Abſatz wie den Abſatz für Exportzwecke 
anbelangt, in äußerſt engen Grenzen. Die Ernten ſind in den 
Überſeeländern und in Europa nun endgültig zu Ende geführt. 
Die Weizenſchätzungen in U. S. A. bleiben die gleichen wie im 
Vormonate, man ſchätzt lediglich die Ernteerträge für Mais um 
etwa 30 Millionen Buſhel höher. Es hat aber den Anſchein, als 
ob der Weizenvorrat in U. S. A. inzwiſchen doch ſtark zurück⸗ 
gegangen iſt. Einen großen Einfluß auf die Getreidemärkte der 
Welt üben die Vorgänge in Kanada aus. Hier ſtiegen die Weizen⸗ 
vorräte allein im Laufe einer Woche um 11 Millionen Bufhel. 
Die kanadiſchen Weizenmärkte haben daher eine ausgeſprochen 


ſchwache Preishaltung, da die kanadiſchen Weizenvorräte um ca. 


40 Millionen Buſhel höher ſind, als im * Zeitraum des 
Vorjahres. Man ſchätzt die Maisvorräte in U. S. A. auf 20,8 Mil⸗ 
lionen Buſhel, gegen 63 Millionen Buſhel im Vorjahre. Die 
Nachrichten aus Argentinien beſagen, daß im laufenden Jahre die 
Saatflächen um 2,5 Millionen Acker größer ſein werden, als im 
Vorjahre. Was Europa anbelangt, ſo wieſen wir bereits darauf 
hin, daß der weitaus größte Teil der Staaten mit den eigenen 
Ernten auskommt. 


Der deut ſche Getreidemarkt lag in der Berichts woche 


ſehr ſchwach und zurückhaltend. Es zeigte ſich wenig Unter⸗ 
nehmungsluſt, die zum großen Teil auf die geringen Exportaus⸗ 
ſichten, auf die der deutſche Weizen angewieſen iſt, zurückzuführen 
iſt. Die Zurückhaltung der Käufer iſt nicht zuletzt auf die Vor⸗ 
gänge in der Zeit vor den Wahlen zurückzuführen. Aber auch das 
Angebot an Weizen und Roggen hielt ſich in engen Grenzen. 
Weizen notierte durchſchnittlich 200, Roggen 157, Gerſte 170. 

Der ein heimtiſche Getreidemarkt lag mit Rückſicht 
auf die noch nicht beendeten Herbſtarbeiten und die dadurch er⸗ 
ſchwerte Zufuhr gleichfalls zurückhaltend. In der Preislage iſt 
keine Anderung eingetreten. Die Ausſichten über die kommende 
Preisentwicklung am einheimiſchen Getreidemarkt ſind ſehr unklar. 


England kündigt den Handelsvertrag 
mit Rußland. 
London, 19. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Von Ne: 
gierungsſeite wurde im Unterhauſe mitgeteilt, daß England den 
engliſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag gekündigt habe. 


Firmennachrichten. 


V. Brieſen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des in 
Briefen belegenen und im Grundbuch Briefen, Blatt 702, auf den 
Namen des Landwirts Edward Trepke aus Brieſen eingetrage⸗ 
nen Grundſtücks (5,08,04 Hektar — mit Wirtſchaftsgebäuden), am 
5. Dezember 1992, 10 Uhr, im CCTV Zimmer 8. 


leben möglichſt umgehend von derartigen Belaſtungen zu befreien. 


Zwei neue Verordnungen für die Landwirtächaft. 


In der am 17. d. M. ſtattgefundenen Sitzung des Miniſter⸗ 
rates wurden zwei Projekte beſchloſſen, die als Verordnungen des 
Staatspräſidenten erſcheinen ſollen. Sie ebrühren landwirtſchaft⸗ 
liche Finanzfragen, die im Zuſammenhang mit den bisherigen 
Verordnungen eine weitere Entſchuldung der Landwirt- 
ſchaft bezwecken. 

Die erſte Veror du ung erſtreckt ſich auf die Novelliſierung 
des Geſetzes vom 12. März d. J. über eine Erleichterung in der 
Rückzahlung der allzu en landwirtſchaftlichen Verpflichtungen 
(Lex Ludkiewicz). Sie führt im Parzellierungsumſatz des Landes 
weitere Erleichterungen ein und bezweckt eine Steigerung des 
Landumſatzes, um dadurch einem weiteren Verfall der Bodenpreiſe 
vorzubeugen. Der Landwirtſchaft ſoll dadurch die Möglichkeit ge⸗ 
geben werden, ihre Verpflichtungen mit einem Teil ihrer Lände⸗ 
reien zu bezahlen. 

Die zweite Verordnungs vorlage berührt das 
Problem des Vorrechtes der Anleihen und Hypotheken, die von 
langfriſtigen Kreditinſtituten gewährt worden find. Dieſen Inſti⸗ 
tuten wird die Möglichkeit gegeben, verſchiedene Forderungen, ſo⸗ 
wohl die laufenden wie auch die rückſtändigen, durch Erleichterun⸗ 
gen zu konvertieren und die rückſtändigen Forderungen in eine 
. Baranleihe bzw. in Pfandbriefen oder Obligationen ab- 
zuändern 


Die Lage der weſtpolniſchen Banken. 


Wie die Poſener Handelskammer in ihrem Septem- 
berbericht bekannt gibt, ſind in der Lage der weſtpolniſchen Banken 
in den letzten beiden Monaten keine größeren Anderungen ein⸗ 
getreten. Die Geſamtſume der Einlagen wuchs um faſt vier Mil⸗ 
lionen Zloty. auf 99,6 Millionen Zloty, dies allerdings lediglich 
dank Erhöhung der Kreditſalden im Kontokorrentverkehr. 

In der Kredittätigkeit der Banken herrſcht weiterhin eine vor⸗ 
ſichtige, den gegenwärtigen Verhältniſſen angepaßte Politik vor; 
im Summe e damit iſt eine Senkung der ausgeliehenen Kapi⸗ 
talten von 107, illionen Ztoty im Juli auf 96,9 Millionen Zloty 
Anfang September zu verzeichnen. 

Die Summe der diskontierten Wechſel hielt ſich auf dem Stande 
des Vormonats und betrug etwa 108,3 Millionen Zloty bei etwas 
geringerer Inanf 7 des Rebiskonts bei der Bank Polſti 
(92,8 Millionen Zloty Ende September dieſes Jahres gegenüber 
99,6 Millionen Zloty Ende Juli dieſes Jahres). Kaſſa und Dispoſi⸗ 
tionsſummen wuchſen von 6,7 auf 9,9 Millionen Zloty. 

Eine gewiſſe Belebung trat am Markt für Aktien und Termin⸗ 
papiere in Erſcheinung. Die Umſätze der Poſener Effektenbörſe 
1 7 im Vergleich zum Juli und Auguſt um faſt 100 Prozent. 

Die ſchon Ende Auguſt eingetretene Börſenbelebung, die ihre 
Urſachen in der künſtlichen Belebung des amerikaniſchen Aktien⸗ 
marktes hatte, brachte der Poſener Börſe eine Umſatzſteigerung von 
359 000 Zloty auf 843000 Zloty. Die größten Umſätze wurden in 
feſtverzinslichen Papieren und zwar — in gleicher Weiſe wie in den 
Borauögegangenen Monaten — in Poſener Kreditlandſchaftsbrieſen 
erzielt. 

Von Bankaktien kamen lediglich Aktien der Bank Polſkt zur 
Notierung. Der Kurs dieſes Papieres fiel aber nach zeitweiliger 
Hauſſe von 101 wieder auf 80 bis 88 Zloty. 

Zum erſten Mal ſeit längerer Zeit wurden an der Poſener 
Börſe im Berichtsmonat auch Induſtrieaktien notiert und gehandelt. 
Die größte Zahl 25 Abſchlüſſe wieſen Aktien der Firma Dr. Ro⸗ 
man May (31) auf; an zweiter Stelle ſtanden Papiere der Berk 
Werke mit 20 Geſchäftsabſchlüſſen. DW 


Azlontſenkung und Anleihe⸗ Konvertierung? 


Über die Notwendigkeit einer Zinsſenkung in Polen 3 
2 der „Kurjer Goſpodarezy i Finanſowy“ in einem . 
rtikel. Darin wird geſagt, daß Polen der allgemeinen B= 
ſenkung auf den internationalen Finanzmärkten nicht gefolgt jet. 
England habe einen Diskontſatz von 2 Prozent, die Bank von 
Frankreich einen ſolchen von 2½ Prozent und ſelbſt Deutſchland, 
die Tſchechoſlowakei und Ungarn, die mit Währungsſchwierigkeiten 
kämpften, wieſen keinen höheren Diskontſatz als 4 bzw. 5 Prozent 
auf. Demgegenüber halte Polen an ſeinem überſteigerten Dis⸗ 
kontſatz feſt. Die Bank Polſki erhebe für den Wechſel⸗Diskont 
7½ Prozent, der private Zinsſatz halte 1 auf 15 Prozent und der 
Bankenſatz betrage nicht weniger als 11 Prozent plus ½ Prozent 
Proviſionszuſchlag pro Quartal. 


Hieraus ergebe ſich die Notwendigkeit, das polniſche Wirtſchafts⸗ 


Die Frage der Zinsverbilligung müſſe nach Anſicht des erwähnten 
Blattes in 4 Richtungen gehen: 


1. Herabſetzung der Einlagenzinsſätze, 

2. Senkung der Kreditſätze der Banken und Geldverleiher, 
3. Diskontſenkung der Bank Polſki, 

4. Herabſetzung der Zinſen für Terminpapiere. 


Die Zinsſenkung beim Einlagengeſchäft werde inſofern im 
gegenwärtigen Augenblick erleichtert, als ſie unter den derzeitigen 
Verhältniſſen einen Abfluß der Kapitalien ins Ausland 
nicht mehr befürchten laſſe. Die großen Banken des Auslandes, 
denen ſich der polniſche Kapitaliſt heute noch anvertrauen könnte, 
ohne Gefahr zu laufen, ſein Geld zu verlieren, zahlten heute 
1 Prozent bzw. ½ Prozent jährlich. Außerdem halten Befürch⸗ 
tungen wegen Deviſenbeſchränkungen von aller Art Auslands⸗ 
depoſiten zurück. 

Die Herabſetzung der Bankzinſen ſei inſofern unbedingt not⸗ 
wendig, weil auch eine ſtarke Senkung der Gewinne in Induſtrie, 
Handel und Landwirtſchaft eingetreten ſei. Der Zinsſatz müſſe in 
ein geſundes Verhältnis zu den Gewinnen in der Wirtſchaft ge⸗ 
bracht werden, ſonſt höre der Kredit auf, ein Kredit zu ſein und 
werde zum Wucher. Gegenwärtig ſei man in Polen Zeuge davon, 
daß das ganze Kreditgeſchäft ein einziger großer Wucher ſei, der ſich 
anſchicke, auch den Gläubigern verhängnisvoll zu werden. 

Die beſondere Lage, in der ſich die Wirtſchaft des Landes be⸗ 
finde, verlange es, daß die polniſche Emiſſionsbank ihren Diskont⸗ 
ſatz nach dem Muſter anderer ausländiſcher Nationalbanken herab- 
ſetze. Der Hohe Diskontſatz habe ſchon lange aufgehört, ein Faktor 
des Kreditzufluſſes nach Polen und ein Hemmſchuh des Abfluſſes 
dieſer Kredite aus Polen zu ſein. 

Einen höheren Diskontſatz als Warſchau haben heute nur noch 
Skutari und Sofia. Die Diskontſenkung in Polen ſei längſt zur 
Entſcheidung reif. Eine ſofortige, ausgiebige Diskontſenkung tue 
not, ſchon deshalb, weil bei Unterſchreitung der 40 Prozent⸗Deckung 
die Bank Polſki ſatzungsgemäß wieder zu einer Erhöhung der Dis⸗ 
kontrate ſchreiten müſſe. 

Als letztes, in gleicher Weiſe bedeutſames Problem bedürfe 
die Zinsrate der polnischen feſtverzinslichen Wertpapiere einer Re⸗ 
viſion. Hier dränge ſich in erſter Linie die Forderung nach Kon⸗ 
vertierung auf. Die Beſitzer von Wertpapieren rechneten ſchon ſeit 
längerem mit einer ſolchen Konvertierung; darauf deute ſchon allein 
der Kurs der verſchiedenen Pfandbriefe, ſtaatlichen und kommu⸗ 
nalen Obligationen und Anleihen hin, der zurzeit mehr oder went⸗ 
ger auf einem Niveau von 50 Prozent des Emiſſionswertes ſtehe. 
Die Durchführung einer ſolchen Konvertierung würde eine Reihe 
von Terminpapieren ſanieren und könnte ſogar vielfach zu einer 
Kursaufbeſſerung beitragen, die dem Inhaber eine Kompenſation 
für den Zinsverluſt einbringen könnte. An eine freiwillige Kon- 
vertierung ſei nicht zu denken. Hier könne nur der Geſetzgeber 
durch eine bewußte aktive, aber vorſichtige Ingerenz eine Ge⸗ 
een der Verhältniſſe einleiten. 


Eine polniſch⸗holländiſche Handelskammer in Amflerdam fon 
auf Anregung der analogen Kammer in Warſchau im Intereſſe einer 
Vertiefung der gegenſeitigen Handelsbeziehungen ins Leben ge⸗ 
zufen werden. Gleichzeitig find Bemühungen im Gange, in 

Gdingen ein holländiſches Konſulat zu errichten, wie auch eine 
Belonders für Schiffahrtsfragen beſtimmte Expoſitur der polniſch⸗ 
holländiſchen Handelskammer. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Holdes wurde gemäß 
. im „Monitor Polſki“ für den 19. Oktober auf 5.9244 Zloty 
eſtgeſe 


16 5 Fo der Bank Polſki beträgt 7°/,°%, der Lombard⸗ 
vie 
er Ziotn am 18. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57.52 
bis TR bar 57,56—57,68. Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46,90—47,90, Wien: Ueberweiſung 79,31—79,79, Prag: Ueber⸗ 
weifung 377,20—379. 20. Paris; Ueberweiſung 285,50, Zür ich: 
Ueberweifung 58,05, London: Ueberweiſung 30,68. 


Warſchauer Börſe vom 18. Oktober. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
in an 123,90, 124,21 — 123,59, —, Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt —, Danzig —, Helſingfors —, Spanien —. Holland —, 
Japan — Kon antinopel —, Kopenhagen —, London . 
30.83 — 30,53, Newyork 8,913, 8,933 — 8,893, Oslo —, Paris 35,01, 
35,10 — 34,92, Prag 26,41, 26,47 — 26.35, Riga —, Sofia 
Stockholm —, Schweiz 172,20, 172,63 — 171.77, Tallin —, Wien — 
Italien —. 

) London Umſätze 30, ‚9-30, 68. 

Freihandelskurs der Reichsmark 211,85. 


Berlin, 18. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.209 —4. 217. 
London 14.475 — 14.515, Holland 169.48 169,82, Norwegen 72 7372. 87. 
Schweden 74,3874. 52. Belgien 58,48— 58,60, Italien 21.565 — 21,605, 
Frankreich 16,52—16,56, Schweiz 81,%5—81,41, Prag 12, 465—12.485, 
Wien 51,95—52,05, Danzig 81,97—82, 13, Warſchau 46, 9047, Mint 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, Scheine 
8,89 3, do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 30,45 34, 
100 Schweizer Franken 171,52 31. 100 franz. Franken 34.87 31 
100 deutſche Mark 210,00 ah, 100 Danziger. Gulden 173. 02 4, 
tſchech. Krone —.— 3, öſterr. Schilling —— 31. 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
10. bis 16. Oktober 1932 wie folgt ( 1555 100 kg in Zloty): 


Märkte | Meizen | Roggen | Gerſte | Hafer 
Inlandsmärkte: 

Darihau. . ; ; . 25,65 16,15 18,40 17,05 
SL a 26,33 17 87 ¼ 22,00 15,75 
oſen Wi T 3% 23.58 15,21 18,29 14.65 
EEE 25,00 16,56 17,75 16.56 

enn: „ 25,23 16,00 16,84 17,19 

Auslandsmärkte: 

Bein. 3 „ 42.51 33,29 38,16 29,00 
3 3 19,08 14.22 13,86 15,55 
aris BE ER 5 = 85 — 

Drag 29387 28,19 23,29 21.05 

Brünn... 30 2 40,00 25,09 22,18 18,48 

. 3.0 25,13 16,87 18,00 15,66 
Wien 38284 30,12 32,50 24,33 

Liverpool 20,22 — — 22,05 

o — — — — 

erk: = = 

Seag s 16,37 110 | 11,84 9,97 

ne Aires 8 25,23 20,87 

Warſchau, 18. Oktober. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 

Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 


Waggon Warſchau: Roggen 16.50—17,00, Einheits w zen 26,50 
bis 27,00, Sammelweizen 25,50—26,00, Einheitshafer 17,25. bis 
18,00, Sammelhafer 16,50 — 17.00, Grützgerſte 8 50, Brau- 
gerſte 17.00 —18, 00, Speiſefelderbſen 24,00 — 26,00, Viktorigerbſen 
36.00—29,00, Winterraps 46.00 48,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
110, 00— 130,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% ereinigt 130,00 
bis 145,00 abe ae 120,00—160,00, roher Weiß bis 97% ge⸗ 
5 Pe pam 160, 0, Luxus-Weizenmehl 8 Weizenmehl 
4/0 40.00—45,00, ur ogpenmenl 1,270029,00, Roggenimebl II 21,00 
bis 23, 00 16 0 III 22,00— 24,00, grobe Weizenkleie 11.00 — 11.50. 
mitilere 10.5011, 00, Rog agentleie 8,75—9,25, Leinkuchen 19,50—20,00, 
Raps kuchen 16.50 —17. 00, W b 17,00—17, 50, doppelt 
18001 50 W . blaue Lupinen —.— gelbe — —,Peluſchken 
— e .. 


Umſätze 1341 to, davon 371 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom | 36-42. Patien — oe 6 von höchſtem 77)n% ! ⁵⁵Äqͥ—..!n. nnn 8 


u to ewicht 54—56, fleiſch, jüngere 48—52. mäßia genährte 
ne eee eee Fingers und aut 62 ältere 42—46, mäßig genährte 3640. 
Transaktionspreiſe: Kühe: vollfielichige, ausgemält. von höchſtem Schlachtgew. 60-68, 
Roggen 10510 si: si. „ e nme 4889 Maittühe 48—54, gut ‚genährte 30—38. mäßig genährte 2428. 
So , N EBEN N SER ONIDELE Färſen: Seifen ausgemältete 62—68, Maſtfärſen 54— 60, 
Lt ee eee EEE 15.55 aut genährte 46—52, mäßig gend 36—42. — Jung vieh: 
Hafer d „dee e 15.60 gut genährtes 36—42, mäßig aenährtes 30-34. 
RE EN AS ER 1 n Pin Par e che rn 84—96, Maſtkälber 
— ut genährte 64— 70. mäßig gend 50—58 
Aichtorelfe: Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
Weizen, neu . 23.75 —24.75 Sommerwicke = 0-70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 46, gut ge⸗ 
Roggen, neu 15.25—15.45 Blaue Lupinen Ten nährte —.— alte erſchafe ——. 


Mahlgerſte 6466 ke 14. 1 1 Lupinen Schweine: Gemäſtete 120-150 Kilogramm Lebendgewicht 


Mahlgerſte 68-69 Kg 15. 15 5 7870 00-38, 00 106—108, vollfl. von 100—120 Kilogramm 1 100—104, 
N .. 7.50 19.00 Sebritariffen pro vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 90—96, 
15. 90—15 25 ER rg fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 

Ro den mehi (65%). 23.50 — 24.50 S A 39.00 —48.00 76-86, Sauen und ſpäte Kaſtrate 86-96. Bacon-Schweine wegen 
e (65% ) ya 11 e Mohn, k . 90,00-100,.00 ? geringen Umſatzes nicht notiert. 

eizenkleie — oggenſtroh, loſe —.— verkau 
Weizenkleie (grob) . 10.00 11.00 Roggenſtroh, gepr. —.— Marktverlauf: normal, Rinder nicht ft. 

oggenkleie 8.59.00 | Heu. loſe . Danziger Sſolachtoiegmarzt, 22 vom 18. Okt ober. 
Beinchen 35.00 —40.00 Heu. gepreßt —.— * für 50 Kilogramm Lebend gericht in Danziger Gulden. 
Peluſchken ae NRenehe lee ar Man zahlte für! Pfd. Lebendgewi n ennigen: 
Felderbſen Netzeheu, ger. —.— Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlach es, jüngere —.—. 
Biktoriaerbſen . 21 0024.00 Sonnenblumen⸗ ältere —.— teres maine jüngere Schi fleiſchige —.—. 
Folgererbſen. 33.00 — 36.00 ( kuchen 46—48%, . —.— Bullen: ngere, vollfleiſchige, a sten S este 25— 28. 


ſonſtige vouflel ige oder ausgemäſtete 22—24. fleiſchige 1-8. 
Kühe: Jüngere“ vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 25—27 
ſonſtige vollfleiichige oder ausgemältete 21-23, Heikbine 15-18, 
gering genährte bis 8—10. ls en (Kalbinnen): fleiſchige. 
gusgemdftete Wochen D si 5 2 vollfleiſchige 23— 25, 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 575 to, Weizen 145 to, Gerſte 4510, Hafer 45 to, Viktoria⸗ 
Erbſen 15 to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 


Weizen, Braugerite, Mahlgerſte, Hafer, Roggen» und Weizenmehl fleiſchige 18—20. Freſſer: ig genährtes ngvieh 12—15. 
ruhig. Kälber: Doppellender e aſt —, beſte Maſt⸗ und . — 
tälber 43-46, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 35—40, geringe Kälber 

Danziger Getreidebörie vom 18. Oktober. (Nichtamtlich. 1015. Schafe: Maſtlämmer und junge anden eide- und 


Stallmaſt —, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und 
gut genährte Schafe —,—, fleiſchiges Schafvieh —.—, gering ge; 
nährtes Schafvieh ——, Schweine: Fettſchweine über ar Pid. 
eee 
e 5 vollfle € * 
Die Marktlage iſt unverändert bis auf Mohn und Senf. Dieſe ee 38—39, ue 6 160—200 Bid. 
Artikel liegen ſehr feſt. Lebenbgewicht 35—37, fleiſch. Schweine von ca. 120-160 Pfd. Lebend⸗ 
Futtermittel unverändert. 2 . —.— „en. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 


auen 31 
Berliner Nr vom 18. Oktober. Getreide „ 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, Auftrieb: hen 62 Bullen, 180 Kühe: zuſammen 245 Rinder, 
märk., 77—76 Kg. 199,00 — 201,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 156,00 114 Kälber, 20 Schafe, 2546 Schweine. 
bis 158,00, Braugerſte 175,00 188,00, Futter- und Induſtriegerſte Bemerkungen: Die notierten Preise find Schlachthofpreiſe. Sie 
167.00—174,00, Hafer, märt, 13500169 00, Mais —.—. enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverlufte. 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 24,75—28,25, Rongentftehl 20,25 —22,75, 


Weizenkleie 9,40—9,75, Roggentleie 8,40— 8,80, Raps —,—, Viktoria⸗ Markt verlauf: Rinder ſchleppend; Kälber und Schafe angſam 


erbien 22.00-26.00, Kleine Speiſeerbſen —,—, uttererbien 14,00 J Schweine ruhig. 
erbohnen —.—, Wicken 17.00 — 20,00, Berliner Viehmarkt vom 18. Oktober. 


Weizen, 128 Pfd. weiß 14,75, 124 Pfd., rot und bunt 14,00, Roggen 
9,60—9,80, Braugerite 10, 25—11 „00, Futtergerſte 9, 25—10, 00, Hafer 
8,75—9,25, Viktorigerbſen 14,00--16,75, grüne Erbien 18,50 24,50, 
Roggenkleie 6,00, Weizenkleie 6,50 G. per 100 kg frei Danzig. 


bis 17,00, Bel uichten —.—, Ack (Amtlicher Bericht 


Lupinen, blaue —.—, Lupinen, gelbe — —, Serradella ——. der Preisnotierungskommiſſion.) 
ne 10,30—10,50, Zeodenichnitel 9.20350. Sova - Extrattions · Auftrieb: 1317 Rinder, 1 446 Ochſen. 337 Bullen, 
ſchrot 10,50, Kartoffelflocken — —. 534 Kühe und Färſen, 2066 Kälber, 2993 Schafe, — Ziegen, 


11 102 Ehwelne, 198 Auslandsſchweine 
Die notierten Preiſe veritehen ſich 80 Fracht, Ges 
wichtsverluft, Riſiko, Marktſpeſen und Bir: ſigen Händlergewinn. 
Man gablte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen 


Tendenz anhaltend, 


Butternotierung. Bean? den 18, Allen. 1932. n 
BEN, tür 50 kg in m. (Fracht und Gebinde e gehen auf Koſten 


des Empfängers) Butter J. Qualität 111.— Qualität 101.—, Rinder: Ochſen: a) — ausgemältete hochiten 

III. Qualität 92.— Rm. Tendenz ſtetig. Schiachtwerts (füngere) —.—, b) vollfleiſchige. ausgemaſtete 

höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 25. 

c) hinas Heilig e nicht ausgemältete und ältere ausgemaſtete 

Viehmarkt. 5 5 4) ir äbin ee jüngere und gu eat altes 1 

Barihhauer Viebmarkt vom 18. Oftober, Die Notierungen ur Nie ge, ausgewadjlene EN ga San 

für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewiht [ Räte 1 98 a ee e e * ＋ 
och Warſchau in Zloty: Junge: fleiſchige Ochſen nde junge Maſt⸗ I © g genährte jüngere u q 

ochſen —,—: ältere, jette Ochſen —,—; Maſtkühe —.—; ab» | gering genährte 18-20, Kühe: a) füngere, vollfleiſchige höchiten 

emollene Kühe jeden Alters 2.—,: junge. fleiſchige Bullen ; | Schlachtwerts ——, b) ionitige vollflelihtae oder ausgemaſtete 

fleſſchige 95. 80 —, gut genährte Kälber 110120 che 18-22, c) fleiſchige 16—17, d) gering genährte 8—15. ‚särien 


ongreßpolniſche 


binnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
Kälber 80-85; Schafe —.— Speckſchweine von über 150 kg 115—125, Kalb b er 9 
von 150-150 ke 100-110; Heheihe Schweine von 110 kg 8095. 27 e Hefen e 


kälber 50—55, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 32—50 
ch geringe Mait- und gute Saugkälber 20.0. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt 29—30, 2. Stallmaſt 35—36, b) mittlere Maſtlammer, ältere 
Maſthammel und gut e junge Schafe 1. 32—34, 2, 20—22. 
c) fleiſchiges Schafvieh 28—31, d) gering 8 Schafbieh 15— 26 

Schweine: a) Bettihmeine über 3 Ztr. Lebendgew. 48. 
b) vollfleiſchige von 240— 300 Pfd. Lebendgewicht 46—47, c) voll» 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 45— 46. d) vollfleiſchige 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 42— 45, e) 120— 160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 39-42 ) Sauen 37—38, 

Ziegen: -.. 


Poſener Viehmarkt vom 18. Oktober. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Es wurden aufgetrieben: 641 Rinder 
— Bullen, — Kühe), 2140 Schweine, 535 Kälber. 
N 3556 Tiere. 
zahlte für 100 Ki amm Lebendgewicht 

Bee loto 8 Miebmartt Posen wilt Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew, nicht angeſp. 62—66, vollfteiſch. ausgem. Ochſen bis 
zu 3. . 52-56, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus» 
gemä ete 44-50, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 


(darunter — Ochſen, 
240 Schafe; 


in Zloty 


* 


